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Vorschläge im NWemmWungsauMuß

London , 17. Okt. In der Samstagsitzung des Nichteinmi-
schungsausschussss wurde beschlossen, einen französischen
§ orschlagden Regierungen zu unterbreiten , der aus folgen¬
den fünf Punkten besteht:

1. Sämtliche Ausländer in Spanien , die Kriegsdienste leiste » ,
sollen so ichnell wie möglich zurückgezogen werden.

2. Sobald ein Ausschuß in Spanien an Ort und Stelle fest¬

stem, daß die Zurückziehung der Freiwilligen in ausreichendem
Aage in Ordnung ist, sollen beide Parteien in Spanien ge¬
trennte Kriegführende - Rechte erhalten .

z. Sämtliche Mitglieder des Nichteinmischungsausschusfcs sol¬
len ihren gesamten Einfluß bei den Regierungen in Salamanca
und Valencia ausbieten , um diese zur sofortigen Entlassung ei¬
ner proportionellen Anzahl von Freiwilligen zu veranlasse«.

4. Sämtliche Mitglieder des Nichteinmischungsausschujses sol¬
len sich noch einmal feierlich verpflichten , keine Freiwillige » und
kein Material für Lustkriegszwecke nach Spanien zu schicken.

5. Der Bericht van Dulm -Hemming, der eine Wiederherstel¬
lung und Vervollständigung der Kontrolle oorsieht, soll sobald
es möglich» der jetzigen Lage angepaßt und in Kraft gesetzt wer¬
den .

Ferner wurde beschlossen, einen italienischen Ergänzungsantrag
W diesem französischen Vorschlag den Regierungen zu unterbrei¬
ten.

In der Sitzung ergriff zunächst der französische Vertreter das
Wort, um den Vorschlag seiner Regierung eingehend zu begrün¬
den . Er knüpfte hieran die Feststellung , daß die französische Re¬
gierung, falls sich nicht in kurzer Zeit eine Lösung des Freiwil¬
ligenproblems ergebe, sich die volle Freiheit des Han -
delnszurücknehmenwerde .

Lord Plymouth unterstützte den Vorschlag der französischen
Regierung und erklärte , daß auch die britische Negierung sich
ihre Handlungsfreiheit Vorbehalte, falls die gegenwärtigen Be¬
mühungen scheitern sollten .

Botschafter Graf Grand ! betonte hieraus in länge¬
ren Ausführungen , daß Deutschland und Italien kein
Verschulden an der Verzögerung der Freiwilli¬
genfrage treffe . Die italienische Regierung stehe nach wie
vor zum britischen Plan über die Zurückziehung der Freiwilli¬
gen. Rach Annahme des französischen Vorschlages erklärte sich
Eraf Erandi im Namen der faschistischen Regierung bereit , so-
snrt einem Vorschlag zuzustimmcn, der eine versuchsweise Zu¬
rückziehung von Freiwilligen , dis gleiche Anzahl auf beiden
Seiten , in Spanien ins Auge faßt . Er schlug vor , sich mit diesem
Vorschlag sobald als möglich an beide Fronten in Spanien zu
wenden und nach Eintreffen die Einzelheiten dieses Vorschlages
zu regeln .

Die deutsche SleLimgMhNe
Botschafter von Ribbentrop führte in seiner Rede u . a.

aus :
Am 13. August 1936 wurde von Deutschland und Italien der

Vorschlag des Verbotes der Ausreise von Freiwil¬
ligen nach Spanien gemacht. Der Vorschlag wurde trotz
wiederholten Drängens von England und Frankreich nicht an¬
genommen. Damals wäre es ein Leichtes gewesen, durch die
Mächte von außen das Hersintragen von Freiwilligen nach
Spanien zu stoppen. Aber dies wollte man nicht. Heute, nach¬
dem sie sich einmal in Spanien befinden , ist es natürlich ein
schwieriges Problem geworden.

Ende Januar 1937 wurde von der deutschen und italienischen
Negierung der Vorschlag der Zurückziehung der Frei¬
willigen in Spanien gemacht. Auch dieser Vorschlag fand
nicht

' die Gegenliebe Englands und Frankreichs und fiel zunächst
unter den Tisch . Erst später , als dies zweckmäßig erschien , wurde
er wieder hervorgeholt . Und nun ist dieser deutsch - italienische
Vorschlag seit einiger Zeit das dringende Verlangen Englands
und Frankreichs geworden.

Wenn daher heute eine gewisse internationale Presse gewisser¬
maßen England und Frankreich als den Vater dieses Ge¬
dankens der Zurückziehung der Freiwilligen hinstellt , so muß
Deutschland — und ich bin sicher, der italienische Kollege wird
für Italien derselben Auffassung sein — dies als eine Ent¬
stellung und ein Täuschungsmanöver ablehnen .
Deutschland kann niemals Frankreich und England das Recht
zubilligen , als Urheber und Fürsprecher des Gedankens der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen in diesem Ausschuß aufzutreten .

Deutschland und Italien als Urheber dieses Gedankens sind
nach wie vor bereit , die Frage der Zurückziehung der Freiwilli¬
gen innerhalb des Gesamtrahmens des britischen Planes zu be¬
sprechen. Wenn die Diskussion hierüber aber fruchtbar sein soll,
wenn wir wirklich zu einer Lösung kommen wollen , so muß
meiner Auffassung nach die Frage mit dem gesunden Men¬
schenverstand angepackt werden . Entscheidend sind hier¬
bei meines Erachtens zwei Gesichtspunkte:

1 . die Garantien , die geschaffen werden müssen , damit
wirklich sämtliche Freiwilligen von beiden Seiten ausgekämmt
werden ;

2 . die Garantien , die gefunden werden müssen , damit die
«usgekämmten Freiwilligen nicht wieder zurückkehren .

Der erste Punkt hängt vorwiegend von den Leiden spanischen
Parteien selbst ab , der zweite Punkt von der Fähigkeit dieses
Ausschusses , ein wirksames Kontrollsystem um Spanien wieder-
berzustellen. Gelingt dies nicht, so ist die Auskämmung der
Freiwilligen aus Spanien von vornherein sinnlos .

kine krklSrung des votfchasters von Mbbenttop
Was nun die Einstellung der beiden spanischen

Parteien zu dem Problem der Zurückziehung der Freiwil¬
ligen betrifft , so ist cs meiner Auffassung nach klar , daß General
Franco das Recht als kriegführende Partei anerkannt zu werden ,
für sich beanspruchen wird . Ich weiß nicht, ob und welche Wand¬
lung die Einstellung einiger Ausschußmitglieder seit dem Som¬
mer erfahren hat , aber ich hoffe, daß man sich zu dieser Er¬
kenntnis durchgerungen hat . und daß nunmehr alle im Ausschuß
vertretenen Mächte bereit sind, General Franco Kriegführende -
Nechte zuzuerkennen. Wenn dies zutrifft , so ist meine Negie¬
rung bereit . Kriegführende -Rechte den Valencia - Macht¬
habern trotz schwerster grundsätzlicher Bedenken ebenfalls
zuzubilligen .

Was nun die Frage der gegebenen Garantien für die Aus¬
kämmung der Freiwilligen anbetrifft , so enthält der Sachver-
ständigenbericht zwar bestimmte Vorschläge, aber es bleibt dies
bei den roten Spaniern nach wie vor die schwierigste Frage des
ganzen Freiwilligenproblems . Hier sind meiner Auffassung nach
eindeutige Garantien unbedingt nötig . Denn bei
diesen freiwilligen Bolschewiken handelt es sich, wie wir alle
wissen , meist um asoziale Elemente , die von allen Teilen der
Welt dort hingeströmt sind , und die ihre Heimatländer meist
nur sehr ungern oder wohl gar nicht Wiedersehen wollen . Die
Frage erhebt sich : sind die Valencia -Machthaber überhaupt in
der Lage, die verschiedenen Elements ohne Anwendung von
Gewalt zum Verlassen spanischen Bodens zu bewegen.

Nun noch ein Wort zu der „ derzeitigen Lage "
, wie

man die heutige Tagesordnung bezeichnet hat . Eine gewisse in¬
ternationale Presse versucht seit einiger Zeit , die Arbeit des
Nichteinmischungsausschusses und unsere jetzigen Verhandlun¬
gen unter eine Art Druck zu setzen. Man spricht von allen den
Dingen , die eintreten könnten , wenn dieser Ausschuß nicht bald
zu einem praktischen Ergebnis käme . Man liest z. V . von einer
Leffnung der Pyrenäengrenze durch Frankreich und
von sonstigen bevorstehenden Verwicklungen . Insbesondere lese
ich in den letzten Tagen in einigen Zxitungon , daß z . B - Frank¬
reich die Freiheit des Handelns im Hinblick auf seine Spanien¬
politik zurückgewinnen will , wenn der Ausschuß nicht in befri¬
steter Zeit wunschgemäß entscheidet.

Ich möchte und kau» nur annehmen , daß cs sich hier um Phan¬
tasiegebilde einiger llebereifriger handelt . Für Deutschland
möchte ich jedenfalls erklären , daß solche Kommentare — soweit
sie überhaupt beachtet werden — aus das deutsche Volk und seine
Führung die gegenteilige Wirkung haben , die ihre Urheber viel¬
leicht beabsichtigt haben . Im übrigen würde meine Regierung ,
um in der Sprache dieser llebereifrigen zu reden , selbstverständ¬
lich auch ihrerseits die Freiheit des Handelns in jeder Bezie¬
hung und »ach jeder Richtung in Anspruch nehmen.

Zum Schluß meiner Ausführungen möchte ich nochmals beto¬
nen , daß Deutschland nach wie vor für eine Nichteinmischungs¬
politik in Spanien eintritt und eintreten wird , solange die an¬
deren interessierten Nationen dies ebenfalls tun . Gleichzeitig
wünscht Deutschland keinen Bolschewismus in Spanien , da ein
bolschewistisches Spanien der Anfang vom Ende Europas sein
würde .

Zum Schluß noch ein Wort , über eine Rede , die am gestrigen
Freitagabend gehalten wurde . Es ist vielleicht nicht alltäglich ,
daß eine Rede des Außenministers des Landes , dessen Gast¬
freundschaft wir hier genießen , in diesem Ausschuß behandelt
wird . In seiner Rede in Llandudno hat der britische Außen¬
minister , als er auf Spanien zu sprechen kam , gesagt, die fran¬
zösische und englische Regierung hätten versucht, mit der italieni¬
schen Regierung zu einem wirksamen Uebereinkommen in der
Nichteinmischungsfrage,zu gelangen . Er bedauere , daß die Frage
nun wieder vor den Nichteinmischungsausschuß komme , dem es im
Juli nicht gelungen sei , einen Fortschritt zu erzielen und sagte
weiter , daß England nicht geneigt sei , einer dilatcrischen Be¬
handlung der Frage zuzusehen. Weiter sagte er , die Einmischung
in Spanien dauere ununterbrochen an . Wenn der Ausschuß nicht
schnellstens einen Fortschritt erziele , stünden wir alle vor einer
sehr ernsten Lage . Angesichts dessen werde er an keinem Staate
Kritik üben , der sich gezwungen sehe, seine Handlungsfreiheit ,
zurückzunehmen.

Ich kann nicht umhin , auf diese Aeußerung des britische »
Außenministers , die den Eindruck erwecken könnte, als ob di«
Behandlung der Nichteinmischungsfrage bzw, die Frage der Zu¬
rückziehung der Freiwilligen ein ureigenstes und ausschließliches
Vorrecht Englands und Frankreichs sei, folgende zwei Bemer¬
kungen zu machen : s

1. Mr . Eden übt . eine gewisse Kritik an der Arbeit dieser
Ausschusses . Zweifellos ist er sich klar darüber , daß diese Kritil
nicht gegen die deutsche und die italienische Regierung oder deren
Vertreter in diesem Ausschuß gerichtet sei» kann, die, wie ich
soeben durch eine Anzahl unleugbarer Tatsachen in der Be¬
handlung der Freiwilligenfrage bewiesen habe , immer jenen
Geist der Zusammenarbeit gezeigt haben, , den Mr . Eden für
sein Land und dessen Vertreter und dies mit Recht in Anspruch
nimmt . Wenn aber eine Kritik an diesem Ausschuß berechtigt
ist, — und ich will nicht leugnen , daß ich mich selbst mehrfach in
diesem Sinne äußerte — kann ich nur bedauern , daß Mr . Eden
sich mit seiner Kritik nicht an die richtige Adresse ge¬
wandt hat . Das ist in erster Linie Sowjetrußland , dessen dila¬
torische Taktik das Scheitern unserer Arbeiten im Juli veran¬
laßt ^ und ohne dessen Eingreifen in Spanien die Existenz dieses
Ausschusses überflüssig wäre . i

2. Wenn der britische Außenminister weiter ausführt , daß die
Einmischung in Spanien ununterbrochen weiter stattgefundeu
habe , und daß hierdurch eine ernste Lage entstehen könnte, be¬
greife ich nicht ganz, was Mr . Eden zu einer so ernsten und
pessimistischen Beurteilung der Nichteinmischungslage veranlaßt .
Wie andere Regierungen , so wünscht auch meine Regierung dis
baldige Beendigung dieses unseligen spani -
schenVürgerkrieges . Aber gerade deshalb sollte doch jetzt
unsere ganze Energie und auch Geduld zur Erreichung dieses
Zieles eingesetzt werden . Sie werden daher verstehen, wenn ich
sage , daß es ihr nicht verständlich ist. wenn gerade jetzt von Er¬
schöpfung der Geduld , Handlungsfreiheit usw. gesprochen wird .'
Unsere Verantwortung in diesem Komitee ist so groß und bedeut¬
sam , daß wir — und ich bin überzeugt , jedes Mitglied wirv
diese Auffassung mit mir teilen — den Dingen auf den Grund
gehen müssen , ehe wir ein Versagen der Nichteinmischung fest¬
stellen, — wenn dies überhaupt je notwendig sein sollte. ^

Ich bin überzeugt , daß der gesunde Menschenverstand allet
Mitglieder dieses Komitees , wie in der Vergangenheit , so auch
in der Zukunft , einen Ausweg finden wird . , !

Ich möchte nun auf die französischen Vorschläge zurückkomiae«.-
Es scheint mir , daß in diesen Vorschlägen nichts enthalten ist/
was nicht der Prüfung wert wäre . Der Gedanke einer versuchs¬
weisen Zurückziehung einer gewissen Anzahl von Freiwillige «
könnte gegebenenfalls als Teil des britischen Gesamtplans an¬
nehmbar sein. Ich muß jedoch einen Vorbehalt im Hinblick
auf die Zeit und Reihenfolge seiner Abwicklung gls auch im
Hinblick auf eine etwaige zeitliche Befristung unserer zukünf¬
tigen Arbeiten machen.

Der Sowjetbotschafter Maisky versuchte darzulegen , daß
die Nichteinmischung völlig gescheitert sei, und daß es nunmehr
an der Zeit wäre , die rote Valencia - Regierung mit
Waffenzu versorgen . Trotzdem erklärte er sich persönlich
bereit , den französischen Vorschlag seiner Regierung zu unterbrei¬
ten .

Lord Plymouth stellte hierauf fest, daß durch die Bereit¬
schaft aller anwesenden Vertreter , den französischer » Vorschlag
ihren Regierungen zu unterbreiten , ein ausreichender Fortschritt
erzielt worden sei, sodatz dis nächste Sikuna noch Dienstagabend
einberufen werden könne.

Ueber das Ergebnis der Sitzung berichtet Reuter , i« diploma¬
tischen Kreisen Londons sei die allgemeine Atmosphäre sehr op-

. timistisch , wenn man sich auch nicht all zu großen Hoffnungen
hingebe. Die grundsätzliche Bereitschaft Italiens , gemäß dem
französischen Vorschlag einer teilweifen Zurückziehung der Frei¬
willigen zuzustimmen, sei mit Zufriedenheit ausgenommen wor,
den. Der Vorschlag der italienischen Regierung auf Zurückzie¬
hung der gleichen Anzahl von Freiwilligen auf beiden Seiten ,
der im Gegensatz zur französischen Anregung einer proportiona¬
len Zurückziehung stehe , könne — fo werde angeregt , — als
künftige Verhandlungsgrundlage im Nichteinmischungsansschuß
dienen.

Schwere tschechische Uebergrlffe gegen Mutsche
Mißhandlung sudetendeutscher flbgeordneter

Prag . 17. Okt. Nach einem störungslosen Verlauf der großen
Amtswalter -Tagung der Sudetendeutschen Partei des Wahlkrei¬
ses Laun im Stadttheater in Teplitz - Schönan ist es am
Sonntag zu unerhörten Vorfällen gekommen.

Als Konrad Henlein mit seinen Mitarbeitern das Haus ver¬
ließ, um sich in seinem Wagen nach Leitmeritz zu begeben, fanden
sich rasch etwa 160 Personen ein , um ihn zu begrüßen . Drei Po¬
lizisten. die beim Wagen standen , forderten die Leute zum Aus¬
einandergehen aus . Plötzlich trat eine in Bereitschaft gehaltene
Polizeiabteilung von 20—30 Mann in Tätigkeit , stürzte auf den
Wagen und die ihn umstehende Menge los und begann , ohne
zum Auseinandergehen anfzufordern , mit dem Gummi¬
knüppel auf die Menge einzuschlagen . In dem
Augenblick als der Abgeordnete Karl Hermann Frank den Wa¬
gen besteigen wollte , wurde er brutal aus dem Auto zuriickge-
iissen, während ein Polizist mit dem Gummiknüppel zum
Schlage gegen ihn ausholte . Daraus stürzten sich drei weitere
Polizisten aus ihn und schleppten ihn ins Polizeigebäude . Wäh¬

rend vier Polizisten Frank an den Arme« und am Mantek
hielten , schlugen andere über deren Köpfe hinweg auf ihn mit
Gummiknüppeln ein .

Der versammelten Menge bemächtigt « sich eine ungeheure
Erregung , die sich in empörten Rusen Luft machte . Außer dem
Abgeordneten Karl Hermann Frank wurden aus dem gleiche«
Anlaß weitere Personen verhaftet und in Polizeigewahrsam ge¬
nommen. Die unglaublichen Vorfälle fanden ihre Fortsetzung
im Polizeigebäude . Abgeordneter Frank wurde dort erneut miß¬
handelt . Einer der Verhafteten wurde hinter einem Vorhang
von Polizisten derart verprügelt , daß er vor Schmerz gellend«
Schreie ausstieß.

Die mißhandelten Abgeordnete » Frank , Kundt und Kellner
sowie die als Augenzeugen anwesenden Abgeordnete » Jrk «, Dr .
Zippelius und Sandner setzten die Festlegung schriftlicher Proto¬
kolle durch und protestierten auf das schärfste gegen da« rück¬
sichtslose Vorgehen der Polizeibeamte ».
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De « Abschluß der Gaukullmitv - che
Sie Sonntag-Kundgebung ln der festlialle

Vas 8 >k n un s unserer Z tt kam nur Ser N itlonoisoziatlsmus flvo f ftlll rs se n
die loten von VW
Ueberfülirung nach vulin

Karlsruhe , 17 . Okt . In der sinnvoll geschmückten großen Karls¬
ruher Festhalle veranstaltete die Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei am Sonntag vormittag zum Abschluß der Eau -
kulturwoche eine eindrucksvolle Morgenseier , deren Höhepunkt
die Rede des Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner
bildete .

Gauleiter und Reichsstatthalter Robert Wagner , herzlich be¬
grüßt , führte etwa folgendes aus :

Seit der ersten Gaukulturwoche ist ein Jahr Arbeit vergangen .
Wiederum haben wir unseren Glauben hinausgetragen , wiede¬
rum hat dieses Volk seine gesamte Kraft in den Dienst des Auf¬
baues gestellt . Der Wettkampf im Sport , Beruf , Wissenschaft
und Kunst tut allmählich seine Schuldigkeit . Unsere Dörfer und
Städte tragen ein neues Gesicht, selbst unsere Landschaft beginnt
unter der Arbeit des Volkes eine neue Gestalt zu zeigen . Die
stolz« Feststellung : „Deutschland ist schöner geworden " ist keine
leere Phrase , sondern sichtbare Wirklichkeit .

Der Gauleiter wies darauf hin , daß der Nationalsozialismus
entgegen allen böswilligen Behauptungen von einst den wahr¬
haft schöpferischen deutschen Geist erst von allen Fesseln befreit
und zu seinen höchsten Leistungen geführt hat .

In keinem Fäll , so erklärte der Gauleiter und Reichsstatt¬
halter , könnte der nationalsozialistische Staat untätig zusehen ,
wenn versucht würde , unser Volk aufs Neue geistig zu verwirren .
Er warnte vor einem religiös getarnten Kamps gegen den
Nationalsozialismus und betonte unter Hinweis auf die Ent¬
schlossenheit des nationalsozialistischen Staates und Volkes : Das
dentsche Volk läßt sich geistig nicht mehr irre führen » es will

ver log des films
Lörrach , 16 . Okt . Am Freitag stand die Grenz - und Kreisstadt

im Mittelpunkt der Filmschaffenden aus dem Gau Baden . Es
war das erstemal , daß sich alle Filmschaffenden , die Filmpropa¬
gandisten der Partei und die Theaterbesitzer , zu einer gemein¬
samen Tagung zusammenfanden .

Gausilmstellenleiter Pg . Nagel konnte einen stolzen Lei -
ftungsbericht der Tätigkeit der Eaufilmstelle Baden erstatten , eine
Arbeit , durch die in der Zeit vom 1 . Januar bis 3Ü. September
1937 eine 3üOprozentige Steigerung in den Schulfilm - Veranstal -
tungen und eine 200prozentige Steigerung der Besucher bei den
Vorführungen der Gaufilmstelle erreicht werden konnte . Das Ziel
gehe dahin , jeden Ort im Gau Baden , der über kein eigenes
Lichtspieltheater verfüge , einmal im Monat zu bespielen und
auch den kleinsten Ort mit wertvollem deutschem Filmgut Lu
versehen .

Die gemeinsame Tagung der Filmschaffenden des Gaues Ba¬
den im Union -Theater Lörrach , das zu diesem Tage eine neue
Ausschmückung und Erweiterung erfahren hatte , stand ganz im
Zeichen einer eindrucksvollen geschlossenen Willenskundgebung
aller an der Gestaltung der Filmkunst beteiligten Kräfte . Im
Mittelpunkt der Arbeitstagung stand die große Rede von Pg .
BeIling - Berlin über die kulturelle und propagandistische Be¬
deutung der Filmarbeit im neuen Deutschland . Er ging von den
drei großen Faktoren Rundfunk , Presse und Film aus , die im
Dienste der Weltanschauung und des Staates stehen , zeigte au
einer Reihe von Beispielen , welche große Propagandakraft schon
im großen Krieg und dann vor allem in den folgenden Jahren
der Film entwickelt hatte und aus welchem Tiefstand er in den
Händen jüdischer Spekulanten gekommen war . Der Redner wür¬
digte dann eingehend dre Pionierarbeit , die insbesondere dis
Filmorganisationen der Partei geleistet haben . Die Partei sei es
gewesen , die das flache Land für den Film erst einmal urbar ge¬
macht habe , und über die politische Aufklärung der Volksgenossen
hinaus die Menschen auch für den deutschen Film gewonnen habe .
So sei der Film zum Bindeglied zwischen Führung und Volk ge-
wprden und wenn in einem einzigen Jahr durch die Arbeit der
Partei 30 Millionen Volksgenossen auf dem flachen Lande durch
den Film erfaßt werden konnten , so komme hierin die Bedeutung
dieser Arbeit besonders überzeugend zum Ausdruck . Die Ent¬
wicklung des Parteifilmapparates sei noch nicht abgeschlossen ,
sondern erst dann , wenn jeder politische Kreis in Deutschland
seinen eigenen Tonfilmwagen besitze.

Im Zeichen des „singe ; on die
Weinstraße"

Einweihung der neuen Dirnsträume der Reichsschlllr für Motor¬
flugsport in Karlsruhe .

Im Rahmen des Fluges an die Deutsche Weinstraße fand am
Sonntag mittag die Einweihung der neuen Diensträume der
Reichsschule für Motorflugsport auf dem Karlsruher Flughafen¬
gelände statt . In Vertretung des NSFK . - Korpsführers Gene¬
ralmajor Christiansen begrüßte in der Vorhalle des neuen , von
der Eauhauptstadt erstellten Gebäudes der mit der Führung der
Gruppe 16 des NSFK . beauftragte Brigadeführer Zahn die
zahlreichen Ehrengäste . Die Flieger an die Weinstraße seien
gliicklich, daß sie trotz der verhältnismäßig vorgerückten Stunde
in der Lage seien , den Zwangslandeplatz Karlsruhe im Pro¬
gramm beibehalten zu können . Brigadefükrer Zahn überbrachte
den Dank des NSFK .-Korpsführer an die Stadt Karlsruhe und
ihren Oberbürgermeister für die Erstellung des Hauses , das in
seiner Zweckmäßigkeit geradezu vorbildlich sei.

Der Oberbürgermeister sprach die Hoffnung aus , daß sich alle
Flieger in diesem Hause ko wobt fühlen möchten , daß sie über¬
haupt nicht mehr den Wunsch hätten , wegzugehen .

Die Ehrengäste begaben sich darauf in die einzelnen Räume
zur Besichtigung , wobei allenthalben die Zweckmäßigkeit hervor¬
gehoben wurde .

Inzwischen waren auf dem Flughafen fast alle 47 in Saar¬
brücken um Mittag gestarteten Maschinen gelandet . Die Ankunft
hatte sich um über drei Stunden verzögert , weil in Saarbrücken
dichter Nebel den Abflug verhinderte . Die Geduld der in
großer Zahl zum Flugplatz gekommenen Volksgenossen wurde
dadurch belohnt , daß die Wetrbewerbsleitung sich entschloß , die
Hindernislandung , die in Neuktadt hätte stattfinden sollen , in
Karlsruhe durchzusühren . Vorher aber hatten die Flieger bei
der Landung einen Meldebeutel in einen Kreis von 10 m
Durchschnitt abzuwerfen . Fehlerhaftes Äbwerken batte ebenso
Strafpunkte zur Folge , wie bei der Hindernislandung das Be¬
rühren der etwa einen Meter vom ' Boden entfernten Leine .
Nach Beendigung dieser Prüfung flogen die Maschinen in Rich -
tun - Neustadt weiter .

nicht mehr die opfervollen Wege der Vergangenheit gehen . Es
wäre eine schwere Schuld vor Gott und unserem Volke , wenn
wir uns nicht mutig bekennen würden zu den Bekenntnissen und
Folgerungen , sie uns ein furchtbares Schicksal in der Kriegs¬
und Nachkriegszeit vermittelt hat . Der Nationalsozialismus ist
für unser Volk die Zusammenfassung aller notwendigen geistigen
Entscheidungen in unserer Zeit . Nicht der Liberalismus und
Marxismus , nicht die Demokratie und nicht die Kirchen haben
das deutsche Volk vor dem Verfall retten können , das ist aus¬
schließlich das Verdienst des Nationalsozialismus (stürmischer
langanhaltender Beifall ) . Es mag bitter sein für die Vertreter
der alten Welt , dennoch ist es geschichtliche Wahrheit . .

Das Bekenntnis unserer Zeit kann nur der Nationalsozialis¬
mus Adolf Hitlers sein ! Das wollen wir beim Abschluß der
Gaukulturwoche aufs Neue feststellen und unsere ehrenvolle hei¬
lige Aufgabe stets darin sehen , den Nationalsozialismus zum
lebendigen Bekenntnis des gesamten Volkes und des letzten
Volksgenossen machen .

In unserem Kampfe und Ringen um die Menschheit soll uns
der Mann Führer sein , der uns in den dunkelsten Zeiten zum
Befreier wurde :

Adolf Hitler , der Retter Deutschlands !

Brausender nicht endcnwollender Beifall folgte der richtung¬
weisenden Rede des Gauleiters . In freudiger Begeisterung er¬
klangen dann die Lieder „Nur der Freiheit gehört unser Leben "
von Baumann und „Heilig Vaterland in Gefahren " von Spitta .
Mit dem Fahnenausmarsch war die erhebende Feierstunde des
Bekenntnisses zum nationalsozialistischen Glauben und Wollen
beendet .

Der Tag -es Rundfunks in Konstanz
Konstanz . 17. Okt . Die Grenzstadt Konstanz hatte für den Tag

des Rundfunks im Rahmen der zweiten badischen Gaukultur -
wache ein festliches Kleid angelegt . Der Tag war mit einer
Reihe von Arbeitsveranstaltungen ausgefüllt , in denen die ver¬
schiedensten Probleme innerhalb des weitverzweigten Nundfunk -
gcbietes eingehend besprochen wurden .

Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand die festliche Ta¬
gung im Stadttheater . Reichssendeleiter Hadamowsky über¬
brachte zunächst die Grüße des Präsidenten der Reichsrundfunk¬
kammer und des Reichsintendanten und befaßte sich dann mit der
politischen Lage der Gegenwart . In großen Zügen uniriß der
Reichssendeleiter das wirtschaftliche Aufbauwerk innerhalb des
Vrerjahresplanes , in dem auch dem Rundfunk besondere Aufga¬
ben zugewiesen seien , die letzten Endes darauf abzielen , aus
dem ganzen deutschen Volk ein Volk von Rundfunkhörern zu ma¬
chen. Zu einem großen Teil sei dies bereits gelungen , denn die
Zahl der Rundfunkhörer sei innerhalb der letzten vier Jahre
von 4 Millionen auf fast 9 Millionen gestiegen . Mit beson¬
derer Wärme setzte sich der Redner für den Volksempfänger ein ,
von dem bisher 2 .5 Millionen Stück abaeieht seien .

Bruchsal , 16. Okt . Dieser Tage wurde festgestellt , daß die
Stadt Bruchsal schon im Jahre 639 in einer Urkunde des Klo¬
sters Lorsch erwähnt wurde . Die Stadt kann also in zwei Jah¬
ren ihre 1300 Jahrfeier begehen , ein Fest , das würdig begangen
werden soll,

Wurmberg b . Pforzheim , 17 . Okt . (Tödlich verun¬
glückt . ) In einem Steinbruch in Wurmberg wurde der
verheiratete Taglöhner Nicol aus Serres von herabsturzsn -
den Gesteinsmassen getroffen , wobei ihm beide Unterschenkel

-abgedrückt wurden . Der Verunglückte ist im Städtischen
Krankenhaus Pforzheim gestorben .

Feierliche Ueberfiihrung der beim Kraftwagenungliick tödlich
Verunglückten .

Bühl , 17. Okt . Am Sonntag vormittag zwischen 7 und 8 Uhr
erfolgte vom Haus der Kreisleitung aus die Ueberfiihrung derbei dem Kraftwagenunglück im Schwarzwald tödlich verunglück¬
ten Angehörigen der Fliegenden Eauschule . Auf dem Wege zum
Bahnhof hatten beiderseits Mitglieder der Motorsportschule
Achern , die HI ., BDM . und das Jungvolk Aufstellung genom¬
men , die bei der Durchfahrt die toten Kameraden mit dem
deutschen Gruß ehrten . Die Särge selbst , die über und über mit
vielfach schleifengeschmückten Kränzen und prächtigen Blumen¬
spenden bedeckt waren , wurden von Mitgliedern des Motorsports
Achern zum Bahnhof geleitet . Hier hatten auf den Bahnsteigen
die NS . - Formationen Aufstellung genommen , die ebenfalls beim
Herannahen der Särge den deutschen Gruß entboten . Während
die Musik das Lied vom guten Kameraden spielte , wurden die
Särge in den mit Tannengrün reich ausgeschmückten Wagen des
Berliner Eilzugs gehoben . Es war eine erhebende und eindrucks¬
volle Abschiedsstunde , die die Parteigliederungen und die Mo¬
torsportschule der NSKK . in der Frühe des Sonntag den beiden
tödlich Verunglückten bereiteten .

Berlin , 17 . Okt . Am Sonntag abend trafen auf dem Anhal¬
ter Bahnhof in Berlin die Särge mit den sterblichen Ueberresten .der beiden Parteigenossen Heinrich Jordan und Heinrich Lange
ein , die als Lehrgangsteilnehmer der Fliegenden Gauschule im
Dienste der Bewegung auf so tragische Weise ihr Leben lassen
mußten . Eine Trauerparade der Gliederungen am Bahnhof war
der ergreifende Empfangsgruß des Gaues Eroßberlin an seine
dahin gegangenen Mitstreiter , und auf dem anschließenden
langen Wege durch die Innenstadt entbot auch die Bevölkerung
der Reichshauptstadt in stummer Trauer den Toten den letzten
Gruß .

Ln Vertretung des Gauleiters von Berlin , Reichsminister
Dr . Goebbels , war der stello . Gauleiter , Staatsrat Eörlitzer mit
sämtlichen Gauamtsleitern und Kreisleitern erschienen , weiter
Obergruppenführer von Jagow und eine Anzahl von Teilneh¬
mern des von dem Ungück betroffenen Lehrganges .

*
Jugendgruppen ans Werk !

NSG . Die bad . Jugendgruppensührerinnen der NS . - Frauen -
schaft und des Deutschen Frauenwerkes trafen sich zu einer
Wochenendschulung in Karlsruhe .

Im Mittelpunkt der Arbeitsgemeinschaft standen die Richt¬
linien für die Vorbereitung der „Reichseinheitlichen Werbung
für die Jugendgruppen "

, die vom 20 . Okt . bis zum 20 . Nov .
durchgeführt wird . Von der Eaujugendgruppcnführerin wurden
die Mittel aufgezeigt die in den Dienst der Werbung gestellt
werden sollen . Alle Parteidisnststellen helfen mit ; Lichtspiel¬
theater , Presse und Rundfunk werden sich weitgehend in den
Dienst der Sache stellen , und überall werden Plakate die Vor¬
übergehenden auf die Werbung aufmerksam machen .

Die starke Anteilnahme der Führerinnen zeigte sich in der leb¬
haften Aussprache , in der zu den Anregungen der Gaujugend¬
gruppenführerin neue gute Vorschläge für die Werbung hinzu -
kamen , die , getragen von der Frische und Einsatzbereitschaft der
jungen Menschen , ihren Zweck sicher nicht verfehlen werden .

In Stadt und Land werden im Oktober und November Werbe¬
abende stattfinden , die in Spiel , Lied und Tanz und in einer
kurzen Aufklärung über „Das Ziel der Jugendgruppen " der
lebendige Ausdruck nationalsozialistischer Haltung sein werden .

Leder soll sich auf diese Werbeveranstaltungen freuen , beson¬
ders die Mädel und Frauen , die nach ihrem Alter in die Jugend¬
gruppen gehören . Keine von ihnen darf fehlen ; denn sie alle
sollen teilnehmen an der Begeisterung ihrer Kameradinnen , die
schon den Jugendgruppen angehören .

vie Zelt liat ilir Urteil gesprochen
Nosendergs große kede ln frelburg

Freiburg , 17. Okt . Die Gaukulturwoche in Baden erreichte
ihren Höhepunkt bei einer Kundgebung , die am Samstag in
Freiburg stattsand und zu der Reichsleiter Nosenberg als Red¬
ner erschienen war .

Die Häuser und Straßen der Stadt Freiburg waren mir Fah¬
nen und Grün reichlich geschmückt, die Gebäude des Münster¬
platzes zierten goldene Lorbeerkränze Gegenüber dem Hauptpor¬
tal des Münsters war ein großes Podium errichtet . Der weit¬
räumige größte Platz der Stadt war mit Menschen dicht ge¬
füllt . Kreisleiter Fritsch begrüßte den Reichsleicer als einen
der ersten Vorkämpfer des Nationalsozialismus und als Gestal -
rer des heiligen Glaubens an den Führer und seine Ideen und
hieß ihn im Namen des Gauleiters willkommen .

Dann sprach Reichsleiter Nosenberg . Er gab einen ge¬
schichtlichen Rückblick auf die Zeiten der Größe der deutschen Ra¬
tion und die anderer Nationen und wies darauf hin , daß , wie
die Geschichte lehrt , diese großen Zeiten immer wieder durch
neue Epochen und neue Ideen abgelöst worden seien . So zerfiel
schließlich auch Deutschland im Jahre 1918, als das Kaisertum zu
schwach geworden war , sich gegen die Empörer zu wehren . Die
Schuld liegt nicht immer bei den Empörern , sie liegt sehr oft
an der Führung einer Gemeinschaft . Für die geschichtliche Lage
unserer Zeit ' gibt es eine Antwort : Das Zeitalter der Dyna¬
stien ist gestorben , das Zeitalter der Völker und Nassen ist mit
uns herausgestiegen .

Was das Furchtbare war , was wir in den 15 Jahren unseres
Kampfes erlebten , ist, daß sich das römische Zentrum mit allen
Zerstörern deutscher Volksgemeinschaft verbunden hatte . Das
war , als Erzberger und Scheidemann den Dolchstoß gegen di ?
deutsche Armee vorberectetgn und nach dem Dolchstoß das Bünd¬
nis der Zentrumsprälatcn mit der atheistischen Sozialdemokra¬
tie . Noch im Lahre 1931 erklärte der Prälat Kaas amtlich : „Ich
lege Wert darauf , mit allem Nachdruck zu erklären , daß für
meine politischen Freunde nicht nur aus sozialpolitischen , sondern
aus ethischen und grundsätzlichen Erwägungen eine Ausrüstung
nicht in Frage kommt "

, und ferner „Wer gegen den Versailler
Vertrag angeht , der wird sich an einem Felsen den Kopf zer¬
schmettern "

. Wenn diese Kreise heute mit verdoppelter Stimm ?
noch immer fordern , die Erziehung der deutschen Jugend zu
übernehmen , so gibt es nur eine Antwort : Man kann der
deutschen Jugend nicht zu,nuten , zu Füßen jener
zu sitzen , die Deutschland in seiner schwersten
Stunde verraten haben . (Stürmischer Beifall .)

Man nennt uns Ncuheiden und bekämpft uns mit diesemWort , vergißt dabei aber , daß man sich mit den wahre » Gott¬

losen aufs engste verbunden hat . Man vergißt , daß man einmal
hat helfen können , Dome und Münster zu bauen und heut ? hat
man nicht mehr die Macht , die Ordnung im eigenen Hause auf¬
recht zu erhalten . Vor wenigen Tagen hat ein Bischof in Süd¬
deutschland erklärt , bei all diesen Sittlichkeitsprozessen sei der
größte Teil erlogen . Ist es nicht furchtbar , so rief Reichsleiter
Nosenberg aus , wenn 40 solcher unsittlicher Alexianerbriider
ostentativ in einer Fronleichnamsprozcssion mitmarschieren . In
jeder Riesenorganisation wird es fehlerhafte Menschen geben .
Trotzdem darf keine Verallgemeinerung Vorkommen . Furchtbar
ist die Tatsache , daß die heutige Führung der Kirche sich vor
diese Leute stellt , sie nicht bestraft , jondern alles vertuscht und
alles getan hat , um die Akten zu unterschlagen . Wir sind der
kleberzeugung , daß heute die Gegenseite keine Ursache hat , an¬
zuklagen , sondern ihre Sünden zu bereuen . Es steht ihr nicht
mehr an , in Hochmut daherzugehcn . Nicht sie bat zu fordern
und anzuklagcn , sondern sie steht vor dem Richtcrstuhl des deut¬
schen Volkes .

Die neue Zeit fordert auch neue Antworten auf die vom Schick¬
sal gestellten Fragen ; man kann nicht mehr mit allen Antworten
avskommen , die früher einmal nötig und verständlich waren
Wir bauen unsere großen Gemeinschaftshäusir . die der Aus¬
druck eines neuen Lebens sind . Wenn von ihren Glockentürmen
einmal eine neue Zeit cingsläutet wird , dann wird auch der
schlichteste Mensch wieder stolz sein können , denn es werden
wieder , wie einst die Dome und Münster , steinerne Zeugen einer
großen Zeit und eines neuen riesigen Eemeinschafrswillens da -
stehen . Wir haben einmal den politischen Sieg errungen und
das Geheimnis dieses Sieges war die Komprcmißlosigkeit die¬
ses politischen Kampfes . Diese Epoche ist abgeschlossen . Nunmehrtritt die zweite Epoche an uns heran und wir werden sie nur
meistern mit innerer Kompromißlosigkeit . Mir wissen , daß nur
ecn harter Wille diese zweite Epoche und eine neue Anschauungder Welt siegreich zu Ende führen kann . Wir werden immer
wieder stolz sein , wenn uns aus dem Lande gemeldet wird , daßim weltanschaulichen Kampf wieder einige Volksgenossen zu uns
gekommen sind . Wir bauen fest darauf , daß das Heranwachsende
Geschlecht schon hineinwächst in ein neues Lebensgefühl mit
leichterem Ballast auf der Seele und kübnerer Unbekümmert¬
heit . Auf ihm ruht die Verpflichtung , den Kampf einmal weiter »
zuiiihren . So werden einmal , so hoffen wir , die Dome der deut -
>weu Volksgemeinschaft entstehen und wir alle können hcrtt ^
schon mit Stolz sagen :

. Ei» altes Zeitalter ist versunken, ein neues steigt heraus
und wir alle sind seine Fahnenträger !"
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«Aus Stadt nnd La«ö
Daten Br den i . . OStober 1937

Sonnenaufgang : 6 .80 Uhr Mondaufgang : 15 .88 Uhr
Sonnenuntergangs 17 .38 Uhr Monduntcrgang : 3 .50 Uhr

Tageslänge : 10 Stunden 18 Minuten
'17 Friede von Campoformio zwischen Oesterreich und Frank¬

reich-
Der Dichter Emanuel Deibel in Lübeck gcb . ( gest . 1884) .
Dcr Komponist Joh . Nep . Hummel in Weimar gestorben"
,geb . 1778) .
Der Tondichter Frederic Chopin in Paris gest . sgeb . 1810) .

^ 7 Der Physiker Gustav Robert Kirchhofs in Berlin ge -
^

storbcn (gcb . 1824) .

Vielfarbiger Herbstsonntag .

Aje sang doch einst Friedrich Rückert in seinem schönen
qbcndiied : Ich stand auf Bergeshalde , als heim die Sonne

Ljoimels Wolken , tauten der Erde Frieden zu. Beim Äbend -

ölockenläuten ging die Natur zur Ruh ! — Doch wenn man

-estcrn durch den Waldkranz unseres Turmberges und des
«ergwaldes ging , da war es uns nicht, als sänge sie ein Lied

Bin Sterben . Wie könnte man bei diesem bezaubernden Farben -

loiel der Natur , bei diesen leuchtenden Farben , bei gelb und vio -

jott, bei lila und rot , auch ans Scheiden denken ! Ist es uns

Mt vielmehr , als schmücke sich die Natur in diesen Herbsttagen
noch einmal mit ihrem buntesten Kleide zu unserer Freude , be¬

vor sie sich M kurzer Ruhe legt , um bald wieder neu und ver¬
jüngt aufzustehen im sonnigen Frühling . So durchzieht den

! färbst mit seiner bunten Pracht bereits das Gefühl freudiger
Hoffnung auf kommende Herrlichkeit , dasselbe Empfinden , wie

cs einst die Feldgrauen beschlich , wenn sie in trüben Tagen der
Gefangenschaft jjhxx Stacheldraht und Bajonettspitzen hinweg
das Herbstglühen der französischen Alpenlandschaft durchs Fen¬
ster grüßte und was durch ihre Heimatsträume summte mit den
Korten des Storm '

schen Oktoberliedes : „Der Nebel steigt , es

M das Laub , schenk ein den Wein , den holden ! Wir wollen
üns den grauen Tag vergolden , ja vergolden . Wohl ist es

erbst , doch warte nur , doch warte nur ein Weilchen ! Der
Frühling kommt, der Himmel lacht , es steht die Welt in Veil -

j üien.
" — Doch das Trauern haben wir trotz den Stürmen der

Meit verlernt , unser Leben , unser Hoffen galt schon immer dem
'

Morgen . Wie konnte es wohl besser gestärkt werden als am ge¬
strigen Sonntag , der mitten im Leuchten der Herbstsonne von
gleißender Sonne überstrahlt war .

Das herrliche Wetter hatte wieder viele Spaziergänger auf
! unsere Höhen und in unsere schmucken Dörfer gelockt, sodaß
s allenthalben Großbetrieb herrschte. In Durlach und in Dur -

h-Aue feierte man gestern frohgemut das Fest des deutschen
! Weines und der Traube und wir dürfen wohl behaupten , daß

der Erfolg wieder ein guter war . Die pikanten Kaiserstühler
und Markgräfler Weine , die wieder zum Ausschank kamen, fan¬
den guten Absatz, zumal es sich bei dem Patenwein in diesem
2ahr um ausgesprochene Edelmeine handelte . So ließ man bei
einem Glas aufgefangenen Sonnenscheins und bei den Klängen
der Musik die Sorgen weit hinter sich und das „Freuet euch

s des Lebens " regierte den Tag . — Die Lichtspielhäuser hatten
! cinen großen Erfolg aufzuweisen . Nicht nur , daß die Mark¬

graf«« - und die Skala - Lichtipiele , letztere mit dem Eroßfilm
! „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit "

, einen guten Besuch zeig¬
ten, waren auch die Kammer - Lichtspiele , in denen der große
f̂mns Albers -Film „Der Mann , der Sherlock Holmes war " läuft ,

sdas Ziel ungezählter Kinofreunde . — Ein Großkampftag
war im Durlachsr Fußball zu verzeichnen . 2n Anbe¬
tracht des herrlichen Wetters konnten die Sportler einen Re¬
kordbesuch von Sportfreunden aufweisen . — Auch der Ausflüg¬
ler in den herbstlichen Schwarzwald kam gestern ganz auf seine
Rechnung , denn wohl selten zeigte er sich in solcher Pracht , wie
am gestrigen Sonntag . — Wolfartsweier stand im Zeichen
des Fußballsports . Schon rn den frühen Nachmittagsstunden

! hatte sich eine große Zahl von Sportfreunden auf dem Sportplatz
! an der Straße nach Grünwettersbach eingesunden , um der inte¬
ressanten Begegnung des gestrigen Tages beizuwohnen . —
Erünwettersbach sollte eigentlich am gestrigen Sonntag
die Kirchweih feiern , doch in Anbetracht der Verschleppungsge¬
fahr der Maul - und Klauenseuche mußte die Veranstaltung ab¬
gesagt werden . In den Mittagsstunden hatte unser Ort Besuch
von einem SA .-Sturm und einer Schar Hitlerjugend , die auf
ihrem Marsch unseren Ort zu ihrer Mittagsrast auserwählt
hatten . Der Sportbetrieb war auch hier sehr rege . — Auch
Hohenwettersbach hatte die Vereinsfestlichkeiten wie
auch Palmbach und Stupferich wegen der Maul - und
Klauenseuche abgesagt , der Sport erfuhr jedoch durch diese
Maßnahmen nur geringe Beeinträchtigung . Alles in allem —
cs war gestern ein sonniger Herbstsonntag , wie wir uns noch
recht viele wünschen.

«

KMrMcbülin -Vurchgongkmrkklirliis Llrken
Eröffnung der Reichsautobahnstrecke Bad Nauheim - Gießen .

Die 20 I<m lange Teilstrecke Bad Nauheim - Gießen der Reichs -
»utobahn wurde Sonntag vormittag unter zahlreicher Beteili¬
gung durch Gauleiter Reichsstatthalter Sprenger dem öffent¬
lichen Verkehr übergeben . Dadurch erhält das oberhessischs Ge¬
biet mit seiner Hauptstadt Gießen eine direkte Reichsautobahn¬
verbindung mit Frankfurt M ., Darmstadt , Heidelberg , Mann¬
heim und Karlsruhe . Die gesamte nunmehr in Betrieb befind¬
liche Strecke Karlsruhe - Durlach -Gicßen hat eine Länge von 195
h>n und steht damit an dritter Stelle im Reich.

und sah , wie über 'm Walde des Abends Eoldnetz hing . Des

Und es hat sich gelohnt !

Unsere Durlachrr Schuljugend sammelte 507,57 RM . für unsere
Ausländsdeutschen !

Durlach , 18 . Okt. „Geben Sie etwas für unsere Ausländs¬
deutschen ?" So lautete . immer und immer wieder die Anfrage
der Buben und Mädels , in der eine stille Bitte lag , wenn sie
viit ihrem Spendeblock bei Bekannten und Verwandten vor -
Iprechen , um dann glückstrahlend nach einem Erfolg wieder ab-
Huziehen oder enttäuscht auf weitere Suche zu gehen , um auch
dort vielleicht genau so enttäuscht das Sammeln aufzugeben .
Elücklich die Sammler mit einem großen Verwandten - und Be¬
kanntenkreis ! Sie haben das „Rennen " gemacht . Sehr interes¬
sant die Kritiken von ihnen unter sich, wenn sie von ihren Er -
lcbnissen beim Sammeln erzählen ! Da gab es manches ver¬
nichtende Urteil .

Dank allen Sammlerinnen und Sammlern für dieses gute
Ergebnis . Wieviel Not kann damit wieder gelindert , wieviel
Elend — das Wort besagt ja die Not der jenseits der Grenzen
lebenden deutschen Brüder und Eckiwestern — , wieder beseitigt ,
werden. Sie sollen wissen und fühlen :

„Eure Heimat vergißt Euch nicht !"

Me Hochschulen öffnen flch begabten Volksschlilem
Vom flusleseloger für die Vorstubler. forlchung

Unter der Leitung von Gaustudentenführer Dr . Oechsle , der
mit der Durchführung der Vorstudienausbildung der Reichs¬
studentenführung beauftragt ist , fand vom 10 . bis 15 . Oktober
hier ein Ausleselagsr statt , zu dem sich befähigte Kameraden aus
allen Schichten und Ständen unseres Volkes eingefunden hatten ,
um aus diese Weise ohne Abitur auf Grund ihrer Leistungen und

Fähigkeiten das Hochschulstudium aufzunehmen . Es handelt sich
hier darum , jungen befähigten Nationalsozialisten , die zum
größten Teil nur Bolksschulausbildung hinter sich haben , das
Studium nach eineinhalbjahrigcr Vorbereitung aus den Hoch -
und Fachschulen zu ermögliche ».

Reichsstudentenführer Dr . Scheel besuchte selbst das Lager
und entwickelte in einer Rede vor 29 Teilnehmern , Grundlagen ,
Wesen und Wege , die von der Reichsstudentenführung einge -

schlagcn werden , um das Primat von Anlage und Leistung auch
für das wissenschaftliche Studium durchzusetzen, gegenüber allen
Schranken einer vergangenen bürgerlichen Vorstellung .

Ferner sprach der Rektor der Universität Heidelberg Professor
Krieck , der feststellte , daß mit dem Ausleselager der Vorstusen -
ausbildung ein wesentlicher Schritt getan ist, weil es die Grund¬
lage schafft für den Zugang aller fähigen Kräfte zur Hochschule .
Weiter nahmen der Leiter des Wirrschafts - und Sozialamtes der
Reichsstudentenführung Pg . Franz , der Leiter des Reichsstu¬
dentenwerkes Pg . Streik , Berlin , Pg . Epersbacher als
Vertreter von Obergebietsführer Axmann und der stellver¬
tretende Inspektor der Adolf - Hitler - Schulen , Unterbannsührer
Förster , Prof . Fuß vom badischen Kultusministerium , an dem
Lager teil . Nach eingehenden mündlichen und schriftlichen Prü¬
fungen schloß Eaustudentenführer Oechsle das erfolgreich ver¬
laufene Lager .

Von der Ortsgruppe Hohenwettersbach drt NSDAP .
Hohenwettersbach 18 . Okt. In einer in der „Kanne " stattge¬

fundenen Mitgliederversammlung der Ortsgruppe der NSDAP ,
sprach Pg . Frey - Karlsruhe über die kommenden Aufgaben
der Bewegung . Ausgehend von der Niedergang unseres Volkes ,
der gezeigt hat , daß eine Willensschwäche Nation Spielball an¬
derer Völker werden kann , betonte er , daß nun das deutsch «
Volk unter unserem Führer Adolf Hitler wieder zu sich selbst
gefunden hat , gewillt , den Höhenweg weiter zu beschreiten . Es
ist nickt an der Zeit , immer wieder zu lange an den Taten der
vergangenen Tage zu verweilen , vielmehr müssen wir Gegen¬
wartsmenschen werden , die wissen , wo heut ihr Platz im
nationalsozialistischen Deutschland ist . Dem Wunder der wieder¬
erstandenen Wehrmacht , das sich vor den Augen der ganzen
Welt vollzog , wollen wir eine in allen Teilen geeinte Front
des deutschen Volkes anreihen . Schon heute können wir denen ,
die kick zu dieser Einheitsfront noch nicht bekennen , sagen , da»
auck bei ihnen einmal die Stunde der Erkenntnis kommen wird
Indem der Redner am Schluß seiner Ausführungen noch di-
Varteiqenossen aufforderte , ihr ? ganze Kraft in den Dienst der
Bewegung zu stellen , fand die Versammlung mit dem Treu¬
bekenntnis zum Führer ihren Abschluß.

»
Nochmals : Mieterhöhungen sind genehmigungspflichtig .

Alle Sonderbestimmungcn sind aufgehoben .
Vor dem durch die Preisstoppverordnung verordneten allge¬

meinen Mieterhöhungsverbot bestanden bisher aufgrund der
Ausführungsverordnung vom 30 . November 1936 noch gewisse
Ausnahmen . Insbesondere war für diejenigen Wohnungen , die
unter die Vorschriften des Reichsmietengesetzes fielen , eine Miet¬
erhöhung bis zur Höhe der gesetzlichen Miete gestattet , und es
war ferner zugelassen , daß im Falle der Durchführung von Um¬
bauten , einer Aenderung der Venutzungsart oder von Steuer -
und Eebührenerhöhungen der Hausbesitzer von sich ans ohne
besondere Genehmigung einer Erhöhung der Miete vornehmen
durfte .

Es hat sich gezeigt , daß diese Ausnahmcvorschristcn teilweise
dazu mißbraucht worden sind, Mieterhöhungen durchzudrücken,
die sachlich nicht gerechtfertigt waren . Der Reichskommissar für
die Preisbildung hat sich deshalb genötigt gesehen , die iy Her ^
Ausführungsverordnung vom 30 . November 1936 bisher ent¬
haltenen Sonderoorschristen aufzuheben . Nach einer 3. Aus¬

führungsverordnung vom 27. September 1937 zur Verordnung
über das Verbot von Preiserhöhungen vom 28. November 1936
(RGBl . 1 Seite 955) , die im RGBl , abgedruckt ist , ist nunmehr
für jede Mieterhöhung eine ausdrückliche Genehmigung der

Preisbildungsstelle notwendig .
Die Entscheidung über derartige Ausnahmeanträge war bis¬

her für das Gebiet einer ganzen Provinz an einer Stelle , näm¬
lich bei dem Oberpräsidenten ( in Berlin beim Stadtpräsidenten
außerhalb Preußens bei den Landesregierungen ) zentralisiert .
Dadurch liefen bei den Behörden derartig viel Anträge zusam¬
men , daß sie nicht immer mit der wünschenswerten Schnellig¬
keit erledigt werden konnten . Der Reichskommissar für die
Preisbildung hat sich deshalb entschlossen , durch eine im Reichs¬
anzeiger veröffentlichte vierte Verordnung über di« Wahrneh¬
mung der Aufgaben und Befugnisse des Neichskommissars für
Preisbildung vom 27 . September die Aufgaben der Preisbil¬
dungsstellen hinsichtlich der Mieten Und Pachten für Wohnun¬
gen und Geschäftsräume den Stadt - und Landkreisen zu über¬
tragen . In den Landkreisen ist eine weitere Uebertragung auf
Gemeinden über 10 000 Einwohner zulässig .

«-

Arbeitszeit und Urlaub für Hausgehilfen .
V .A . Nach den neuen Richtlinien für Hausgehilfen soll die

Arbeitszeit in der Regel 10 Stunden am Tage nicht überschrei¬
ten und zwischen 6 und 21 Uhr liegen . In jeder Woche und an
jedem zweiten Sonntage oder Feiertag besteht Anspruch auf
einen freien Nachmittag und Abend . In Ostpreußen kann an¬
stelle der zwei halben Tage ein ganzer Tag treten . Der Urlaub
steigt von 7 ( in Sachsen von 6 Kalendertagen im ersten Dienst¬
jahr auf 15 (bisher 14 ) Tage vom vierten ( in Ostpreußen vom
fünftem ) Dienstjahr an . Für Jugendliche ist er länger ( 15—20
Tage ) .

» —

Steuerermäßigung für Hausangestellte nur noch in Haushalten
mit Kindern .

V .A . Die Hausangestellten waren vor einigen Jahren nur
unter großen Schwierigkeiten unterzubringen . Um einen An¬
reiz für ihre Einstellung zu bieten , wurde die Bestimmung ge¬
troffen , daß vom Gesamtbetrag dcr Einkünfte ein Betrag von
RM . 50 .— für jede Hausgehilfin abzugsfähig war , die zum
Haushalt eines Steuerpflichtigen gehört . Heute gibt es unter
den Hausgehilfinnen keine Arbeitslosigkeit mehr . Im Gegen¬
teil liegt ein ausgesprochener Mangel vor . Besonders die Haus¬
halte mit Kindern spüren ihn . Deshalb soll die Steuervergünsti¬
gung fortfallen , soweit Haushalte von Unverheirateten oder ,von
kinderlos Verheirateten in Frage kommen . 2m übrigen wird
sie aber bestehen bleiben .

Er wollte eine Auskunft bei der DAF . und wurde entlassen .
V .A . Ein Eefolgschastsmitglied eines Betriebes sollte nach

der Anordnung seines Betriebsführers aus irgend einem Grunde
siir eine Sache Schadenersatz leisten . Da sich aber der Arbeits¬
kamerad nicht darüber klar war , ob für ihn überhaupt eine Ver¬
pflichtung zum Schadenersatz vorlag oder nicht, wandte er sich
an die Deutsche Arbeitsfront und bat um Auskunft über die
Rechtslage .

Von diesem Anruf bei der Deutschen Arbeitsfront erfährt der
Betriebssührer und glaubt , in der Handlung seines Eefolg -
schaftsmitglicdes eine Art Vertrauensbruch und damit einen

Grund zur fristlosen Entlassung des Betreffenden zu haben . Um¬
gehend spricht er dann auch die Entlassung aus .

Er sollte sich aber , wie ihm später im Verlauf der Kündigungs -
widerrufsklage das Arbeitsgericht und ebenso das Landesarbeits¬
gericht bescheinigt , geirrt haben , denn beide Instanzen erklärten
mit Recht, daß der Arbeitskamerad sich selbstverständlich bei der
Rechtsberatungsstelle der Deutschen Arbeitsfront in Zweifels¬
fällen Auskunft holen könne . In seiner Handlung sei absolut
kein Vertrauensbruch und damit auch kein Grund zur fristlosen
Entlassung zu finden .

Die Rechtsberatungsstellen der Deutschen Arbeitsfront sind zur
Auskunft in Zwcifelsfällen für den Betriebssührer sowohl für
das Eefolgschastsmitglied da . Daher ist es auch das . gute Recht
eines Eefolgschaftsmitgliedes , sich an diese Stellen der Deutschen
Arbeitsfront im Zweifelsfall mit dcr Bitte um Auskunft über
die Rechtslage zu wenden , um damit eine Klage zu vermeiden .
Der Betriebsführer hatte somit keinen Grund , eine Entlassung
auszusprechen , denn die Ausübung eines Rechtes , wie es die An¬
rufung der Rechtsberatungsstelle Der Deutschen Arbeitsfront ist ,
kann niemand verwehrt werden . Auch eine Berufung darau, ,
daß die Betriebsordnung eine derartige Erkundigung durch ir¬
gendeine Bestimmung ausschließt , muß ohne jede Wirkung sein ;
denn sollte die Betriebsordnung wirklich eine derartige Bestim¬
mung enthalten , die es verbietet , sich bei Stellen der Deutschen
Arbeitsfront Auskunft zu holen , dann ist dieser Teil der Be¬
triebsordnung und damit villeicht auch die gesamte Betriebs¬
ordnung nichtig .

»

fielst mit, Popler ru spann !
Im Zuge der Maßnahmen des nierMrespianes i,r es amy

dringend erforderlich , daß . vermeidbarer Papierverbrauch
eingeschränkt wird . Die Ansprüche der Kundschaft hinsicht¬
lich der Verprckung ihrer Einkäufe sind in den letzten Jahren
so gestiegen , daß der Verbrauch an Einwickelpapieren allgemein ,
insbesondere aber in den Fleifchereibetrieben , zu einer fühlbaren
Belastung und zu einem in heutiger Zeit nicht gerechtfertigten
Verbrauch an Papier geführt hat . Während früher die ein¬

kaufende Hausfrau den zweckmäßigen Korb milfühpte und für
den Einkauf von Fleisch und Wurstwaren und ähnlichen Nah -

rungMitteln sogar vielfach eine Schüssel mithmchte , wird,heute
ganz allgemein eine Verpackung gefordert , die das Heimtragen
in der Hand , im Einkaufsnetz oder in der Aktentasche erlaubt .
Der dadurch entstehende außerordentlich große Verbrauch an

Papier ist mit der unter der Herrschaft des Vierjahresplanes
gebotenen Papiereinsparung nicht in Einklang zu bringen . Im

Zeichen des Vierjahresplanes ist es auch eine mißverständliche
Auffassung des „Dienstes am Kunden "

, wenn einzelne Geschäfts¬
inhaber glauben , der Bequemlichkeit der Kundschait dadurch Rech¬

nung tragen zu müssen , daß sie bei den alltäglichen Einkäufen
nicht das Mitbringen von geeigneten Behältnissen fordern .

Wir fordern deshalb
1. alle Hausfrauen auf , den Weg größter Sparsamkeit

auch im Hinblick auf den Verbrauch von Papier wieder zu
beschreiten und bei ihren Einkäufen der täglichen Bedürf¬
nisse des Lebens , namentlich von Lebensmitteln , wie Fleisch,
Wurst und Fettwaren , die geeigneten Behältnisse niitzu -

bringcn , wie dies früher auch der Fall gewesen ist ;
2 . ebenso alle Inhaber von Metzger - , Bäcker - uyd

Einzelhandelsgeschäften und ihre Mitarbeiter
auf , eine Volks- und privatwirtschaftlich unrationelle Ver¬
wendung von Verpackungsmaterial zu vermeiden und ge¬
gebenenfalls die Verbraucherschaft hierauf aufmerksam zu
machen.

Die Einschränkung von . übertriebenem Verpackyngsaufwand ist
volkswirtschaftlich notwendig , muß aber auch in den Betriebs¬
kosten selber zum Teil eine Entlastung herbeiführen , wobei selbst -

verständlich durch diese Maßnahmen Sauberkeit und Hygiem
nicht beeinträchtigt werden dürfen .

-0-

Tages -Anzeiger
Montag , den 18 . Oktober 1937.

Skalalichtspiele : „Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit " .
Markgrafen : „Das Mädchen aus der Hafcnschänke" .
Kammer : „Ein Mann , dcr Sherlock Holmes war " .
Bad . Staatstheatcr : „Maria Stuart "

, 20 Uhr .
Easbaus zur Blume ( Nebeniimmcr ) : Vortrag über die Ver¬

wendung von Hefe , 20 Uhr .
Gasthaus zur Blume (Gartensaal ) : Kochvortrag , 20 Uhr .

Han-dall am Sonulag
Gau Württemberg :

Eßlinger TSV . — TV . Altenstadt 8 :6
TSV . Süßen — Turnverein Urach 5 :8
Stuttgarter Kickers — TEes . Stuttgart 12 :8
KSV . Zuffenhausen — TV . Cannstatt 9 :9
Tschst . Göppingen — TSV . Schnaitheim 9 :9.

Sa « Bade « :
TSV . Oftersheim — FT . Freiburg ausgef .
SB . Waldhof — TV . Seckenheim 6 :4
TSV . Nußloch — TV . Rot 5 :10.

Oklokorlonl
k//s



VekSmvßmrs des MavtoffeMebses
. Per - lellysmrnister zur errnayrnng und 1/andwirtschaft har
eine Verordnung zur Bekämpfung des Kartosfelkrebses erlassen ,
die , gestützt auf das Gesetz zum Schutze der landwirtschaftlichen
Kulturpflanzen , für das ganze Reichsgebiet einheitliche dur ch-
greisendeMaßnahmen vorsiebt . Zwar bestanden schon
für einige Gebiete Anbauvrrbole für krebsanfällige Kartossel¬
sorten . Außerdem hat die Tätigkeit der mir der Saatgutaner¬
kennung betrauten Stellen des Reichsnährstandes bewirkt , daß
in steigendem Maße krebsseste Saatkartoffeln erzeugt und ange¬
baut wurden . Diese Voraussetzungen ermöglichen es nunmehr ,
das Endziel durchgreifender Bekämpsungsmaßnahmen , die rest¬
lose Vernichtung des Kartoffelkrebses zu erreichen . Nachdem die
langjährige wissenschaftliche Forschungsarbeit und die Erpro¬
bung in der Praxis gezeigt haben , daß in wenigen Iabren der
gesamte Saatgutbedarf an krebsfesten Kartoffelsorten gedeckt
werden kann , mußte schon jetzt bestimmt werden , daß vom 1 .
März 1941 ab nur Pflanzgut krebssester Kartoffelforten ange¬
baut « erde » darf . Bis z« diesem Zeitpunkt müssen alte Betriebe
in alle « Gebieten Deutschlands auf den Anbau der von amt¬
licher Seite als krebsfest veröffentlichte » Kartofselsorten >nnge¬
bellt lei« .

Diese Uebergangszcit von drei Jahren soll also sowohl dem
Handel als auch dem Kartosfelanbaner die Umstellung aus
krebsseste Kartoffelferien ermöglichen . Schwierigkeiten sind nicht
zu erwarten , da schon jetzt 98 v . H . des im Handel befindlichen
Saatgutes krebsfest sind . Notwendig jedoch ist es , daß sämtliche
Betriebe der Landwirtschaft bis zum Ablauf dieses Zeitrau¬
mes die Verwendung krebsanfälliger Sorten völlig aufgeben .
Bis zum Frühjahr 1941 dürfen nur noch solche krebsanfällige
Sorten angebaut werden , die durch behördliche Anordnung be¬
sonders zum Anbau freigegeb -n worden sind . Das vom 1 . März
1941 ab geltende Anbauverbot für krebsansällige Kartoffelsor¬
ten hat zur Folge , daß vom 1 . Juli 1918 ab nur noch Pflanzgut
krebsfester Kartoffelsorten in den Verkehr gebracht werden darf .

Der unmittelbaren Bekämpfung des Kartoffelkrebses dienen
die Vorschriften über die Anzeigepflicht im Falle des Auftre¬
tens des Kartoffelkrebses , über die Vernichtung der Krankheits¬
träger sowie das auch in der Anlaufzeit schon geltende Verbot
der Bepflanzung verseuchter Grundstücke mit krebsansällioe "
Sorten .

Ver Sonntag im MM !
Eigentlich sollte der gestrige Sonntag im Pfinztal wieder ein

Festtag gewesen fein , doch auch hier gebot die Stunde , im Feiern
einzuhalten und sein Augenmerk auf die Verschleppungsgefahr
der Maul - und Klauenseuche zu legen . Man hat es den be¬
hördlichen Stellen gewiß nicht übel genommen , daß diese Maß¬
nahme ergriffen werden mußte , denn sie ist gewiß mehr wert als
ein Fest , das man ja verschieben kann . Selbst der Sport erfuhr
eine gewisse Einschränkung , doch wir hoffen , daß dis nächsten
Spiele und auch die Feste wieder programmgemäß starten kön¬
nen . Eine schone Feierstunde erlebten die Musikfreunde in
G r ötzingen in einer musikalischen Abendfeior , die eine wirk¬
liche Angelegenheit fürs Herz war . Fast konnte man sich nicht
satt hören an dem Klang der alten Instrumente aus dem Reich
der intimsten Volksmusik . — Der Mänergesangverein „Ein¬
tracht " hat sein qngesetztes Herbstvergnügen auf einen anderen
Zeitpunkt verschoben . — In Berg Hausen und Söllingen
herrschte Sonntagsruhe , die Jugend , die flott zu Fuß war , war
in Wilferdingen bei der Kirchweih zu Gast . Unsere Psinztal -
orte lagen am gestrigen Sonntag in einer verschwenderischen
Herbstpracht und es ist nicht verwunderlich , daß die Ausflügler ,
die sich den Lauf der Pfinz als ihren Spaziergang ausgesucht
hatten , voll auf ihre Kosten kamen .

»
Musikalische Abendfeier in der evangelischen Kirche Erötziugen .

Grötzingen , 18. Okt . Die stillen Dorfstraße » , die in Heikes
Mondlicht , dort in dunkle Schatten getaucht , im Hintergrund
die in leichte Nebelschleier gehüllten Hügelreihen , die zur Dorf¬
kirche wallenden Männer , Frauen und Kinder , ein Bild des
tiefsten Friedens , so recht geschaffen für unseren Altmeister Rich¬
ter und zu diesem Bild nicht besser passend , die musikalische
Abendfeier , der eine andächtige Gemeinde anwohnte . Der weite
Raum der stillen Dorfkirche konnte nicht stimmungsvoller wie
durch den flackernden Schein einiger Kerzenlichter erleuchtet
werden . Und dann nach kurzen hinleitenden Worten von Pfar¬
rer Fuchs die Klänge altdeutscher Musik aus der Zeit des
Mittelalters , einfach , schlicht aber zu Herzen gehend von der
Vereinigung Karlsruhe für alte Musik zum Vortrag gebracht .

Eingangs vier Choralsätze von Prätorms , Senfl , Rosmarins
für Tenorbkockflöte (Rita Hirfchfeld ) , Fidel sGeyrg Valentin
Panzer ) , Viola Mathilde Ribler ) und Gambe (Lotte Myrlock ),
altdeutsche Weisen , die sehr gefielen . Wundervoll weich und
zart die Sonate in C - Moll für Fidel und Cembalo von de Fesch.
Rita Hirschfeld (Cembalo ) und Georg Panzer (Fidel ) brachten
die Sonate meisterhaft zu Gehör , während Rita Hirfchfeld in
der Fantasie in A -Moll für Cembalosolo von Jvh . Erb . Bach
sich als vollendetste Meisterin auf dem Cembalo zeigt « . Den
Läufen , den heranrollenden MeereswvMn gleich , und die voll¬
endete Fingergeläufigkeit voraussetzen , steht ein wuchtig ein¬
setzender , dann langsam ausklingender 2. Satz gegenüber . Die¬
ses Solo wie die Triosonate in D - Molk von Pez waren Ge¬
nüsse besonders feiner Art . Letztere für Cembalo , Viola
d 'amore (Panzer ) und Altblockflöte (Lotte Morlock ) ist sicher¬
lich mit ihren anheimelnden Schönheiten von den meisten Zu¬
hörern erfaßt und empfunden worden . Ob es überhaupt mög¬
lich war , daß diese einfachen , oft herben Weisen , die in noch
zwei anderen Sonaten (von Händel und LE ) sich in ihrem
Ausbau mehr oder weniger ähneln , immer und überall richtig
empfunden wurden ? Mit der Sonate in G - Dur von Ioh . Seb .
Bach fand diese Abendfeier einen packenden Abschluß . — el .

«

Versammlung der Ortsgruppe Berghausen der NSDAP , in
Gemeinschaft mit der Bauernschaft .

Berghausen , 18. Okt . Kürzlich fand eine gemeinsame Ver¬
sammlung der Amtswalter und Parteianwärter u . der Bauern
unseres Ortes statt , um zu grundlegenden Fragen der Wirt¬
schaft innerhalb Berghausens Stellung zu nehmen . Nach kur¬
zen Begrüßungsworten des Ortsgruppenleiters und Bürger¬
meisters Leonhard , der verschiedenen Amtswaltern Perso¬
nalausweise und den Parteianwärtern ihre vorläufigen Aus¬
weise übergeben konnte , gab der Ortsbauernführer einen Ueber -
blick über die Kartoffelwirtschast und betonte , haß Kartoffeln
ohne Kontrollscheine , die beim Ortsbauernführer zu haben sind ,
nicht verkauft werden dürfen . — Der HybridSnbekämpfung ist
man in den Rebgeländen Berghausens weitestgehend nachge¬
kommen , Reben zum Nachpflanzen können beim Bürgermeister¬
amt bestellt werden . — Sein besonderdr Hinweis galt der Milch¬
bewirtschaftung in unserem Ort . Um zu vermeiden , daß amch
Milch weiterhin noch schwarz verkauft wirk «, lichtste der Orts¬
bauernführer nochmals den Appell an alle Landwirt » und
Bauern , die Milcherträge restlos der Milchzentral » znznführen
und dies in einem sauberen Zustand . Nachdem noch kig-rz di«
Frage des Verkaufs der diesjährigen Tabakernte zur Sprache
kam und auch hier Hinweise gegeben wurden , wurde in die Be¬
sprechung der Abwehrmaßnahm «» gegen die Maul - u . Klausn -
seuche eingetreten . Eindringlich wurde betont , daß einzig und
allein strengste Disziplin das Einschleppen der Seuche verhin¬
dern kann . Kameradschaftliche Zusammenarbeit ist hierbei von
besonderer Wichtigkeit . Um die Abwehrsrsnt zu starken und
Männer an der Hand zu haben , die immer wieder mit Rat und
Tat eingreisen können , wurde beschlossen , zwei Volksgenossen
(Gustav Hartmann und Karl Raupp ) zu einem Kurs zu schik-
ken , den » es muß betont werden , daß die bisher angewandten
Mittel Chlorkalk und Lysol zu einer durchgreifenden Desinfek¬
tion nicht ausreichen . Eingehend gab Bürgermeister Leonhard
im Blick auf die Bekämpfung der Seuche genaue Richtlinien ,

besonders betonte er , daß auf keinen Fall ein Krankheitsfall
verheimlicht werden dürfe , weiterhin ist es notwendig , die
Dunggruben zu leeren , das Ungeziefer , besonders die Ratten ,
welche in vielen Fällen Träger der Krankheitskeims sind , zu
vernichten . In der Zeit der notwendige » Vorsichtsmaßregeln
soll man es ferner vermeiden , fremden Leuten Zutritt zu den
Biehställen zu gewähren , Lei jedem Anzeichen von Krankheit
muß der Stall sofort abgeriegelt werden . Besondere Aufmerk¬
samkeit ist auch den Ziegen und Schweinen zuzuwenden , denn
auch sie können Träger der Seuche werden . Sollten Arbeits¬
kräfte infolge des Ausfalls von Kräften durch Seuchenbekäm¬
pfung benötigt werden , so können solche vermittelt werden . In¬
dem Bürgermeister Leonhard nochmals an alle Anwesenden
appellierte , restlos sämtliche Vorsichtsmaßregeln zu ergreifen ,
schloß er die anregend verlaufene Versammlung mit dem Treue¬
bekenntnis zum Führer .

- *

Guter Erfolg der ersten Straßensammlung .
Berghausen , 18. Okt . Die erste Reichsstraßensammlung , bei

welcher Buchzeichen zum Verkauf kamen , hatte bei uns wie im
ganzen Pfinztal einen guten Ersolg zu verzeichnen . Im Lause
dieser Woche kommen nunmehr die Lose für die Reichslotterie
für Arbeitsbeschaffung der NSDAP , zum Vertrieb und es ist
zu erwarten , daß Berghausen und die Pfinzt -alorte auch hier
erfolgreich abschneiden .

- * -

Ein ReiHsleiKmlgsfchreiben der DAT.
In der Zeit vom 15 . bis 88 . November 1837 veranstaltet dl «Deutsche Arbeitsfront in den Gauenein großes stena gra¬phisches Reichslei st un , gsschreiben unter einheitliche !

Leitung mir einheitlichen Prüfungsausgaben und nach einheitlichen Prüfungs - und Wertungsbestimmungen . Damit ist jedendeutschen Stenographen Gelegenheit gegeben , auch an diese «Stelle seine Leistungsfähigkeit zu prüfen und unter Beweis zustellen . Das Leistungssrbreiben wird in den Lehrgängen der ein¬zelnen Berufserziehungswerke , in den Kurzschriftoereinigungenund llebungsgemeinschaften der DAF . und in anderen hierfür inden Gauen , Kreisen und Ortsgruppen von den Verufswalterneingerichteten Wettschreibestellen durchgeführt . Auskunft gibt die
nächste örtliche Dienststelle der DAF . Jedes Kurzschriftsystem istzügelassen . Für jede brauchbare Arbeit wird eine Leisirnigs -
bescheintgung ausgestellt . Laut Erlaß des Reichsinnenministersbefreit ein Zeugnis über eine bei der DAF . erfolgreich abgelegte
Kurzschriftprüfung von der Kurzschriftprüfung , die von jeden «
Volksgenossen abgelegt werden muß , der sich zur Einstellung inden öffentlichen Dienst meldet . Für das Reichsleistungsschreibensind wertvolle Preise ausgesetzt worden .

Die Tätigkeit der Reichsadoptionsstelle .
V .A . Bei der NS .-Volkswohlsahrk besteht eine Reichsadop¬

tionsstelle , die gesunde Kinder zur Adoption vorschlägt . Auchdie Erbgesundheit des - Kindes wird dabei berücksichtigt . Jedes
Kind wird vor Weitergabe der Meldung ärztlich untersucht . Ein
Gutachten der Fürsorgerin der NSV .-Dienststelle gibt Aufschlußüber die bisherige Unterbringung des Kindes , über seine körper¬
liche , geistige und psychische Entwicklung , ferner auch über zurück¬
liegende Krankheiten . Der Arzt gibt auf einem besonders vor¬
geschriebenen Vordruck ein Bild über den Untersuchungsbefundund irifft Feststellungen über die Erbgesundheit . Er äußert sich
auch darüber ob er das Kind für eine Adoption geeignet hält .Die gesamten Untersuckmngen , auch über die rassischer» Merkmale
des Kindes , sind so eingehend , daß die Gewähr dafür besteht , daßnur gesundheitlich volltaugliche Kinder zur Adoption gelangen .»

Entrichtung freiwilliger Beiträge in der Sozialversicherung
beim Landaufenthalt im Ausland .

V .A . Durch Runderlaß des Reichs - und Preußischen Wirt -
schastsministers sind die Devisenstellen ersucht worden , Ver¬
sicherten , die sich im Ausland aushalten , die Genehmigung zuerteilen , in Härtefällen Beiträge zur Invaliden - , Ängestellten -
und der knqppschaftlichen Pensions - Bersicherung entweder aus
eigenen inländischen Mitteln zu zahlen oder durch im Inland an¬
sässige Personen zahlen zu lassen . Das Vorliegen eines Härte -
fallss wird nur dann anerkamit werden , wenn dem Versicherten
nach seinen ausländischen Einkommens - und Vermögensverhält¬
nissen di « Beitragszahlung in Devisen nicht zuzumüten ist oder
wenn der Versicherte wegen der Devisenbestimmungen seines
Wohnsitzlandes zur Ueberweisung der Beiträge nicht in der
Lage ist

«-

Keine übermäßigen Belastungen dev Jugendlichen .
V .A . Während der ersten Berufsjahre handelt es sich vor

allem darum , daß dsr Jugendliche eine gute Ausbildung erhält .Es muß ihm zunächst die Grundlage verschafft werden , auf der
er später als Erwachsener Höchstleistungen vollbringen kann .
Dazu bedarf es einer gründlichen Schulung . Diese darf unter
keinen Umständen zum Selbstzweck werden , der etwa die Lehr -
herren veranlaßt , schon vom Jugendlichen große Leistungen
herauszuholen . Eine übermäßige körperliche Beanspruchung
chwächt den Organismus der jungen Leute und beeinträchtigt

ihr « Eesundheit . Beides verursacht Schäden für die reiferen
Jahre . All « Stellen werden deshalb darüber wachen , daß mit
der Arbeitskraft der noch in Ausbildung befindlichen Jugend¬
lichen kern Raubbau getrieben wird .

Nebel im Tal ^
Von Ruth SchaumäNlt . , ,

So weiß der Traum dsr Erde schwedtZ ^
Der Nebel , der nur tiefer wird .
Ein dunkles Reh darinnen bebt ,
Ein Huf der Fohlenmutter klirrt ,
Ein Kreuz die dünnen Arme hebt ,
Es schwankt der Stab von einein Hirt ^ >
So weiß der Traum der Erde schwebt, ^
Von einer Fledermaus durchschwirrt . ,

Der laute , bunte Tag erstribt
In meiner Brust und in der Welt .
Im bleichen Ried kein Heimchen zirpt , ,
Kein Apfel aus den Blättern fällt ,
Kein Vogel um sein Weibchen wirbt »
Kein Hund dem Herrn entgegen bellt ,
Der laute , bunte Tag erstirbt .
Kein Stern den schwarzen First erhellt . )

O bunter Tag , o weißer Traum !
Der Pilger kreuzt den Nebelsee ,
Und steigt er zu der Tiefe Saum ,
So ward sein Haar so weiß wie Schnee , ^
Zu Reisig ward der grüne Baum .
Zu Stoppeln der erblühte Klee —
O bunte Welt , o weißer Schaum ,
Spricht alles Kommen nur : Vergeh !
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Wer will zur motorisierten Gendarmerie ?

13 . Okt . Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen
Polizei hat zur Deckung des Personalbedarfs an Wachtmeistern
ausnahmsweise bis zum 31. Dezember 1937 direkte Neueinstellun¬
zen in die motorisierte Gendarmerie angeordnet . Da sich die
motorisierte Gendarmerie später nur aus Wachtmeistern der
Schutzpolizei ergänzt , bietet sich hier ehemaligen Angehörigen der
SS . -Verfützungstruppe und der Wehrmacht , die Kraftfahrer sind,eine einmalige Gelegenheit , uninittelbar bei diesem Spezial -
dienstzweig der Ordnungspolizei Annahme zu finden und ihr
kraftfahrtechnisches Können zu verwerten .

Nähere Bedingungen enthalten die Merkblätter , die bei den
äendarmerie -Vereitschaften erhältlich sind . Für Einstellungs¬
gesuche sind die motorisierten Gendarmerie -Bereitschaften in
Baihingen a . d . Fildern , Freiburg i. Br ., Ravens¬
burg , Mannheim zuständig .

*
Di « Fntterversorgung im Bauernhof .

ZdR . , K 'he Obwohl heute die Verfütterung von Brotgetreide
strengstens verboten ist , muß jeder Bauer und Landwirt alles
daran setzen, seine Bestünde an Milchvieh und deren Leistungen
zu erhalten und die Zahl seiner Schweine sogar «roch zu ver¬
mehren suchen . Es ist aber kein Grund zu Besorgnissen , und es
ist .auch völlig verkehrt , wenn sich Tierhalter in der Angst um
die Futterbeschafsung zu falschen Maßnahmen verleiten lassen.
Hei richtiger Üeberlegung werden sich manche Mittel und Wege
zeigen , um Schwierigkeiten in der Futterversorgung abzuhelfen .

Zunächst sei daraus hinqewiesen , daß das Absallgetreide , wel¬
ches sich beim Dreschen , Sortieren und Reinigen ergibt , ohne
weiteres verfüttert werden darf . Nur soll nicht mehr heraus¬
geputzt werden , als unbedingt nötig ist . Ebenso kann verdor¬
benes Getreide , welches sich zur Vermahlung und menschlichen
Ernährung nicht mehr eignet und auch nicht durch Trocknen da¬
zu brauchbar gemacht werden kann , zur Fütterung verwendet
werden . Außerdem darf Menge - Getreide , das als solches ge¬
wachsen ist und nicht mehr als 18 "/« Brotgetreide enthält , ver¬
füttert werden . Bei einem höheren Brotgetreidegehalt ist die
Genehmigung des Kreisbauernsührers bezüglich der Verfütte¬
rung einzuholen .

Soweit durch die vollständige Ablieferung des Brotgetreides
Wer den eigenen Nahrungsbedarf hinaus Lücken in der Futter¬
versorgung eines Betriebes entstehen , wird Futtergetreide in
Form von Mais und Gerste bei äußerst günstigen Bedingungenbei allen Verkaufsstellen der Genossenschaften und Händler ent¬
gegengegeben . Für die Milchviehbestände , wie überhaupt fürdas gesamte Rindvieh und die Pferde , steht im übrigen ja
Rauhfu -ttrr , wie Heu , Stroh und Spreu ausreichend zur Ver¬
fügung .

Bezüglich der Pferde sei hier nur eingeschaltet , daß sie nicht
qlles Kteeheu für sich haben müssen . Dies ist zum Teil den
Milchkühen mit hoher Leistung als Grundfutter zuzuteilen , da
inan sonst bei beschränkter Kraftsutterlage den ganzen Nährstoff¬
bedarf nicht decken kann . Hinzu kommt noch unsere reichliche
Hackfruchternte . Wer sich außerdem durch Zwijchenfruchtbau und
Sauerfuttcrbereitung entsprechend vorsieht , wird bestimmt seinen
Rindoiehbestand und dessen Leistung in vollem Umfange erhal¬ten können .

Kauft Moflobstl
Die überaus reiche diesjährige Obsternte hat einen starken An¬

fall von Mostobst mit sich gebracht , der in diesen Tagen aus sei¬nem Höhepunkt angelangt ist . Die Mostobstpreise sind infolge¬
dessen zur Zeit dementsprechend niedrig .

Wer sich also bis jetzt noch nicht mit Mostobst eingedeckt hat ,sollte sofort zugreifen . Jetzt ist das Obst am besten und am
billigsten .

Da die Obstbäume schon weithin abgeerntet sind , so ist mit
einem baldigen Nachlassen der Anfuhren zu rechnen .

Bestellungen auf das „Dnrlachcr Tageblatt *
täler Bote " nimmt jederzeit entgegen :
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Druckerei MaxHafner .
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ch-om Durlacher SuSvaMport
Archer Fußballtag ! — UW Zuschauer bedeute « Neüol» - Befuch. — Prächtiger Kamps unter Anwesenheit vesJuuen-
Lr. PslquruLr mch des Fichhallfachvgrfts Pp . Plesch . Ehrenvolle Niederlage der Germane». — Teilerfolg der ,,Ala -

SchwarM" in DillNftitzenstLin. — Die Rasenspieler schlage» Psafsenrvt 3 : 1.
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M HAB. kommt ! Piese Ankündigung hatte n«n fast volle
.»» DigL die Sporfbevölkerung Durlachs und auch die her
^ j^ nden Ortschaften beschäftigt. Dieftr KZW , der im

Siegeszuge alle ihm bisher in tzen Weg gekomme -
^ Mch rschaften klär und überzeugend «iederftnterte , trom-

' ' einmal wieder has Durlgcher Sportsgblikum in voller
Lmnren und dg uns noch ei» wunde : schsner Dag zu

2 D » MmffLWN Treffen bessert war . stlömft « die Sport -
werten nicht nur durch eingeschalteten Svnderfahrdienft

»a Straßenbahn aus der nahen Landeshauptstadt auf den
an der Michsautobahu , sondern auch in den Mach¬

arten hatte dieser Kampf lebhaftes Interesse wach gerüttelt ,
xer deutsche Altmeister sorgte einmal seit langer Zeit wieder
«i die richtige Großkampfstimmung in der Turm -bergstadt.
Ach^u 3500 Zuschauer verliehen dem interessanten Kampfe

imposanten Rahmen . Die hochgeschraubten Erwartungen
He man nach den klaren Resultaten in die KFV .- Els gesetzt

vermochte dieselbe auch voll und ganz zu erfüllen . Aach
Hu ganzen Handlungen gemessen , stach die Leistung der tech -
M und taktisch klar dominierenden Karlsruher unverkennbar
E dem Kampfgeschehen hervor . Der Widerstand war jedoch
Wiseiten der Durlacher Mannschaft in gewissen Zeitabschnitten
ks Spieles derart stark, dag das schwungvolle, wirklich begei-
ternde Spiel des KFV . doch manchmal über bedeutende Strck -
tn des Spieles sich in bescheidenerem Matze Durchbruch ver¬
puffen konnte und dies besonders durch das große und tadel -
H Spiel der Durlacher Läuferreihe . Trotzdem stand der Sieg

»er Gäste nie in Frage , abgesehen von einer Drangperiod » der
Durlacher kurz vor dem Wechsel , in der der Ausgleich öfters

der Luft lag . Das Ergebnis hätte für die Einheimischen,
kie wieder einmal bewiesen haben , datz sie gegen große Gegner
du sind , noch erträglicher ausfallen können, wenn die Durlacher
Stürmer etwas entschlossener gewesen wären und wenn dem
mst ausgezeichnet fungierenden Schiedsrichter Wuuder -
Aernheim nicht der Fehler unterlaufen wäre , das -us klarer
Abseitsstellung entsprungene zweite Tor zu bewerte« . Dos
Me Treffen wird in Anbetracht seines äutzerst spannenden
Verlaufs noch lange im G^dächtpft ^ Durlacher Spsrthegei -
lerten haften bleiben .

Nach dem Sieg über de» Tabellenführer Luti »^ « halft die
Spielvereinigung mit der Reise nach Dillweitzenstern einen wei¬

teren schweren Kampf zu bestehen. In dem äutzerst wschselvol-
Wm Treffen , das ja schon durch das touueicht Ergebnis uieder -
zespiegelt wird , hatten die Lila - Schwarzen .zeitweise große Feld -
mrteile zu verzeichnen, konnten jedoch bei der massierten Ab¬
wehr des Gastgebers die vielen Angriffe nicht zum Siege aus -
vitzen. Trotzdem bedeutet das 3 :3 auf dem gefährlichen Ge¬
linde in Dillweißenstein ein weiterer beachtenswerter Punkt¬
gewinn , der die Mannschaft weiter mit in vorderster Front
der Tabelle marschieren lützt .

Einen weiteren Sieg verzeichneten auch die Durlacher Ra -
seuspieler, die gegen die körperlich stämmigen Pfaftenroter
einen verdienten 8 : 1 Sieg zu verzeichnen hatten . Hierdurch
haben sie die Tabellenführung der Gruppe 2 übernommen .

Vle Kampfkraft der ftermomn genftgke nicht
Germania Durlach — KFV . 8 : 3.

Bei herrlichstem Futzballmetter gestaltete sich das Zusammen¬
treffen obiger Vereine zu dem erwarteten Eroßkamps . Zirka
NM Zuschauer umsäumtcn das Spielfeld , unter diesen Innen¬
minister Dr . Pflaumcr sowie als Vertreter der Behörde Herr
Aesch.

Das Spiel selbst gab den erwarteten hartnäckigen Kamps,
Hessen Ergebnis dem Spielverlauf in keiner Weise entspricht,
mmania hatte es namentlich vor der Pause mehrmals in der

Sand , einen Vorsprung herauszuholen , scheiterte aber stets an
der gegnerischen Hintermannschaft . KFV . gelang es erst in der
letzten Viertelstunde , als der Gegner etwas ausgepumpt war ,
die Entscheidung herbeizuführen , wobei das entscheidende 2 . Tor
>us einer glatten Abseitsstellung entsprang .
UV . war seinem Gegner in punkto Zusammenspiel , Ballbe¬
handlung und Schnelligkeit etwas überlegen und dies gab auch
tan Ausschlag. Die besten Leute hatte die Mannschaft in dem
Nittelläufer Bolz 2 , dessen rechtem Nebenmann Helm , sowie
>n den Stürmern Rapp und Brecht . Im übrigen tw - ke die
Mannschaft nur auf dem rechftn Verteidigerposteu einen Ersatz¬
mann stehen , während dafür im Sturm Damminger wieder
mit von der Partie war .

Germania hat sich gegen den grotzen Gegner ehrenvoll ge¬
hlagen . Was der Gegner spielkulturell überlege » war , glich
^ Mannschaft durch ungeheuren Kampfgeist wieder aus . Be¬
nders die Verteidigung und die Läuferreihe war voll auf der'

he, lediglich in der letzten Viertelstunde machten sich Ermü¬

dungserscheinungen bemerkbar . Der Sturm spielt» km Feld
nicht schlecht, ließ es aber vor hem Tor an der nötigen Ent¬
schlossenheit und Schuhkraft vermissen.

Als Schiedsrichter fungierte Herr Wunder aus Viernheim, ,
der bis aus das zweite Tor der Gäste tadellos leitete .

Von Beginn weg kommt KFV . gut in Fahrt und bereits
nach 5 Min . gelingt Rapp durch schönen Flachschuß das Füh -

krgebMe ln der llauilga
Ga« Baden :

VfB . Wühlburg — SpVgK Sandhofen 4 :0
FL . Pforzheim — Germania Brötzingen , 3 :2
BfN . Mannheim — SpV . Walühof 3 :2.
FC . Freiburg — FV . Kehl 4 :«
Phönix Karlsruhe — VsL . Neckarau 1 :1.

Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punkte
4
4
4
4
5
5
4
5
4

4
3
3
3
3
2
1

Vereine
VfR . Mannheim
1 . Fff . Pforzheim
FC . Freiburg
SV . Wakdhof
VfB . Wühlburg
Phönix Karlsruhe
VfL . Neckarau
Germania Brötzingen
Sp .Vg . Sandhofen
FV . Kehl

Ga» Württemberg :
FA. Zuffenhausen - VfB . Stuttgart 1 : 1
Stuttgarter SC ! — 1. SSV . kllm 8 :0
SpFr . Stuttgart — VfR - Schwenningen 3 :1
SpFr . Eßlinaen — Union Bückingen 0 :8,
Almer FV . 94 — Stuttgarter Kickers 2 :4.

Sa » Bayer « :
BE . Augsburg — Schwabe« Augsburg 0 :2
1 . FE . Nürnberg — Wacker München 4 :1
1860 München — Bayern München 0 :2°
VfB . Ingolstadt — FT . Schweinfurt Ü :H
Jahn Rcgensburg — TpBgg . Furth 2 I .

Gau Südwest :
Eintracht Frankfurt — Wormatia Worms 4 :0
Kickers Offenbach - -- MZ. Wterbadr « 5 : 1 '
Opel Rüsselsheim — FV . Saarbrücken 2 :2
Borussia Reunkirchen — ASB . Frankfurt 2 :1
1 . FC . Kaiserslautern — FK . Pirmasens 1 : 1 .

rungstor . Trotz, diesem überraschenden Erfolg der Grifft läßt
sich Germania nicht verblüffen . Nach , und nach wird der Kampf
ausgeglichen und var dem KFW -Tor spielen sich mitunter ge¬
fährliche Szenen ab. Der KFV . auf de« heftigen Widerstand
seitens Germania «, nicht gefaßt , kommt nicht richtig in Fahrt .
Eine Ueberlegenheit des Platzvereins ist nicht zu verkennen.
Die Mannschaft ist viel häufiger vor dem KFV -Tor zu finden,
doch bleibt der erfolgbringende Schuß immer wieder aus Da
die KFV .-Abwehr in ihren Mitteln nicht immer wählerisch
ist , hat Germania durch einige Strafstöße in Strafraum nähe
gute Ausgleichsgeftgenhenen, , aber ' an der starken und zahlrei¬
chen Abwehrmauer her Gäste zerschellen die beste«. Gelegenhei¬
ten . Die Vorstöße der Karlsruher sind nicht so. häufig , aber
weitaus gefährlicher und Bayer und seine Vorderleute müssen
ihr ganzes Können aufbieten , um Erfolge zu vereiteln . Kurz
vor der Pause kann KFV . durch eine tüchtige Portion Glück den
Ausgleich verhindern . Ein schöner Strafstoß wird vom Dur¬
lacher Mittelstürmer über Stadler hinweg nur um Handbreite
übers Tor geköpft , sodaß es. bei. dem knappen Vorsprung des
KM bleibt .

Aach der Pause bleibt das Spiel weiter ausgeglichen . Beide
Tore kdigmen immer wieder in Gefahr , aber. Hubert und drüben
bleiben die Verteidigungen die Herren der Latze . Gegen Mitte
der zweiten HglbMt setzt KAP - Mm GMp «ht

' "
y» . Ein leichtes.

Nachlasse « der Germanen ist nicht : Ui »Menne ». Eise sichere
Gelegenheit wird von Damminger ausgelassen , während auf
de« Gegenseite ffvmsr wieder der erfolgreiche Torschuß aus -
bleiht . Zirka 13 Min . vor Schluß fällt dann dft Entscheidung,
als , Damminger aus glatter Abseitsstellung einen Kopfball
Rapps zum 2. Tor einlenkt . Jetzt ist der Widerstand Germa¬
nins so ziemlich gebrochen. KSV - spielt fetzt klar überlegen .
Ei « Bmnhenschutz Papnniwgers flitzt kmilp üb rs Tor aber 7
Mirzuftn vor Schluß bringt ein prächtiger Schlagschuß von
Brecht tztzhafthax da^ 3. und zugleich schönste Tgr deg Tqges»

Wie wir erfahren , find die beiden Verlustpunkte für hie Ger¬
manen anläßlich der Spiele gegen Rastatt und Beiertheim dem
Verein wieder zugesprochen worden , hie aus einem Irrtum be¬
ruhten . Somit steht der TabellenstanL M die Germanen 8 :fv .

eercchles tlneMWtden
Dillweißenstein — Durlach -Aue 3 : 3:

Aach einem sehr hart und tenrporeich durchgrführten Spiel
trennten sich die beiden Gegner mit einem gerechten ffnentschie-
den . Der Kampf wies zwei grundverschiedene Halbzeiten ärff .
Vor der Pause war die einheimische Mannschaft im Vorteil
und konnte zunächst durch den Linksaußen , in Führung gehen.
Roch vor der Pause gelang es der Platzekf auf 2 :0 zu erhöhen .
Nach dem Wechsel kam aber Durlach -Aue durch den Halblinken
zum ersten Gegentreffer , aber Diklweitzenstetn kann im Anschluß
durch Elfmeter den 3 : 1 Stand Herstellen. Gegen Spielende
waren die Gäste nicht mehr zu halten . Nach dein zweiten Gegen¬
treffer , der durch ei» Mißverständnis in der Hintermannschaft
zustande kam , fiel kurz vor Schluß durch einen verwirkten Foul -
elfmeter schließlich noch der Ausgleich . Darkach-Äue- häkft eine
sehr schnelle und kämpferisch gut eingestellte Mannschaft mitge¬
bracht. Der linke Verteidiger Kramer war der beste Spie¬
ler auf dem Platze .

Her Sport in den Sergdökfern
Wolfartsweier — Langensteinbach 4 : 3.

Wolfartsweier traf heute auf eigen nicht leicht zu nehmenden
Gegner , denn die Gäste stellten eine kämpferisch starke Mannschaft
ins Feld . Langensteinbach eröffnet den Kampf und ohne daß
ein Spieler der Platzekf den Ball berühren konnte, stand das
Spiel hereits 1 :0 . Die Freude währte jedoch nicht lange , denn
kurze Zeit darauf stellte die Platzmannschaft durch Elfmeter den
Ausgleich her . Zwei Minuten später gingen die Platzherren in
Führung , llnentmutigt kämpfen die Gäste weiter , können aber
nicht verhindern , daß Wolfartsweier noch vor der Pause auf 3 :1
stellen kann.

Nach dem Wechsel bestürmten die Gäste das Tor der Platz¬
herren und bald wurden ihre Bemühungen mit dem zweiten
Treffer belohnt . Durch ein viertes Tor stellte jedoch Wolfarts¬
weier den Sieg sicher. Gegen Schluß vermochten die Langenstein¬
bacher noch einige recht gefährliche Angriffe einzuleiten , aus
denen auch noch das dritte Tor entsprang .

6 :2.
Unverdient hohe Niederlage in Karlsruhe .

Concordia Karlsruhe ^ Phönix Grünwettersbach
Dis Phönix - Mannschaft hatte in diesem Treffen , das von den

Karlsruhern meist überlegen durchgeführt wurde , keinen ihrer
beiten Tage . Die Abwehrreihen zeigten zwar sehr ansprechendes
Können , ohse daß jedoch der Sturm etwas gleichwertiges ent -
gegepzustellen vermochte. Die erste Hälfte brachte auf beiden
Seiten keine besonderen Leistungen , sodaß es mit einer etwas
glücklichen 1 :0-Fiihrung für Concordia in die Pause ging . Nach

dem Wechsel kamen dann hie Karlsruher besser zum Zug und
schossen in qlcichen Abstände « fünf weitere Treffer , denen der
harmlose Phönix -Sturm nur 2 Tore entgegensetzen konnte. Der
Sieg ist mit 6 :2 etwas zu hoch ausgefallen .

Auerbach — Haheulvottersbach ausgefallen .
Auch dieses Treffe « mußte infolge Verschleppung der Mauf¬

und Klauenseuche auf eine« späteren Termin verlegt werde«.

Mtelbobens Seflrksklosse
Abteilung 3 :

Rüppurr — BSC . Pforzheim 6 : 1
Breiten — Eutingen ausgefallen
Dillweißenstei « — Durlach -Aue 3 :3
Grötzingen — Birkeufeld 0 : 1
Niefern — Enzberg 1 :S
Söllingen — VfR . Pforzheim 3 :0.

Spiele gsm unentsch. verl . Tore Punkte

Gport aus dem 4-finztal
Glatter Sieg der Söüinger !

Sp .Vgg . Söllingen — VfR . Pforzheim 3 : 8.
Einenschweren Stand hatte Söllingen gegen die Gäste aus der

öoldjtadt , die sich als ein ganz gefährlicher Gegner entpuppten .
Illingen hatte vorerst Mühe , die Angriffe der Gäste abzu-
?ehren . In der Folge spielt die Platzmannschaft eine leichte

erlegenheit heraus , konnte jeLoch die schönsten Gelegenheiten
verwerten . Zwei Minuten vor Halbzeit brach dann der

tsaußen Söllingens den Bann , indem er den Torwart der
^ . e fein täuschte und znm ersten Tteffer einschoß . Bereits eine
Minute später hieß es durch den Mittelstürmer 2 :0 für Söl -
^ gen .

Nach dem Wechsel sah man die Platzherren gleich wieder im
^ istiff . Die verstärkte Abwehr der Gäste ließ jedoch einen
Eiteren Erfolg vorerst nicht zu . Die Pforzhekmcr kamen nun
^ as mehr auf und verursachten auch durch ihre flinken Außen-
^ Uner brenzliche Situationen vor dem Söllinger Tor . Ein
Wgriff von rechts führte dann in der 75 . Minute zum dritten
üefftr für Söllingen , womit der Sieg endgültig sicher stand.

Gästen war es nicht vergönnt , den verdienten Ehrentreffer
' erzielen.

Schiedsrichter Strem , Sandhofen , verdient durch seine aus¬
gezeichnete Leistung ein Sonderlob .

Die zweiten Mannschaften trennten sich 2 : 1 für Söllingen .

Spiekausfall in Kleinsteinbach .
Infolge Vcrschleppungsgefahr der Maul - und Klauenseuche

mußte das Treffen Kleinsteinbach gegen FE . Ost Karlsruhe in
letzter Stunde abgesctzt werden .

Birkenfelds klarer Sieg i« Erützrngen .
VfB . Grötzingen — FC . Birkenfeld 8 : 4.

2m heutigen Treffen gegen Birkeufeld erlebten die Erötzinger
Anhänger durch die zahlenmäßig hohe Niederlage eine herbe
Enttäuschung . Die Birkenfelder Mannschaft hinterließ in Gröt -
zingen den allerbesten Eindruck. Reben der guten Gesamtleistung
war auch ein starkes technisches ilebergewrcht sestznftellen, das
die Erötzinger trotz verzweifelter Gegenwehr nicht" ausglsichen
konnten . So erspielten die immer mehr vorwärtsstrebendcn
Birkenfelder einen mühelosen Sieg , der jedoch bei etwas ent¬
schlossenerem Zugreifen der Erötzinger Stürmer nicht m dieser
Höhe hätte ausfallen dürfen .

Vereine
Rüppurr 8 7 — 1 20 :7 14 :2
FC . Eutingen 7 6 — 1 16 :5 12 :2
FC . Birkenfeld 8 6 — 2 23 :8 13 :4
Sp .Vg. Söllingen 7 5 — 2 18 : 10- 10 :4
Sy .Bg. Aue 8 3 3 2 1 ? : ^ 3 :7
VfR . Pforzheim 7 4 —^ 3 13:18 8 :6
Sp .Vg. Dillweißenstein 8 3 2 3 11 : 11 8 :8
VfB . Brette » 7 2 1 4 1g : 10 50
BST . Pforzheim 8 2 — 6 17 :33 4 : 12
FV . Niefern 7 115 11 : 18 3 : 11
VfB . Grötzingen 7 1 1 5 8 :1L 3 : 11
Viktoria Enzberg 8 1 — 7 4 :25 2 : 14

Abteilung 4 :
Germania Durlach — Karlsruher FV . 0 :3
Frankonia Karlsruhe — Durmersheim 8 :2
Daxlanden — Kuppenheim 4 : 1
Renreut — Baden - Baden 3 :8
Rastatt — Beiertheim 1 : 1
Weingarten — Ettlingen ausgefallen .

Vereine Spiele gew. unentsch. verl . Tore Punkte
Karlsruher FV . 6 6 — 35 : 1 12 :0
FV . Daxlanden 7 5 1 1 24 :7 11 :3
FB . Rastatt 6 3 3 — 14 :7 9 :3
FC . Neureut k 3 2 1 16 :10 « :4
FV . Ettlingen 9 4 — 2 17 :13 8 :4
FV . Beiertheim 7 3 2 2 12 : 16 7 :6
Phön . Durmersheim 7 2 3 2 12 : 17 7 :?'
Germania Durlach 8 2 2 4 13 :16 8 : 10
FV . Kuppenheim 8 2 2 4 18:23 6 :10
FVg . Weingarten k 2 1 3 7 : 11 3 :7
VfB . Baden -Baden 8 2 1 5 13 :25 5 : 11
FV . Hochstetten 7 1 2 4 7 :24 4 :10
Frankonia Karlsruhe 8 — 1 7 4 :24 1 : 15

-MD



Vor den «Schranken des Gerichts
11 Monate Gefängnis für fortgesetzte Hehlerei .

Mannheim , 17. Okt . Der 21 Jahre alte Edwin Müller
aus Oppau verkaufte an einen 18jährigen Käufer ein Motorrad
für 1000 RM ., wobei 30 RM . augezahlt wurden . Die weitere
Ratentilgung erfolgte durch Verrechnung von Zubehör - und Er¬
satzteilen für Kraftwagen und Krafträder , die der Käufer dem
Angeklagten aushändigte . Dabei handelte es sich um gestohlene
Waren , von denen der Angeklagte mutzte , datz sie auf unrecht -
mätzige Weise erworben worden waren . 100 RM . wurden auf
diese Art verrechnet und an der Schuld abgesucht . Der junge
Mann hatte diese Ersatzteile bei seinem Lehrherrn entwendet
und ist bereits wegen fortgesetzten Diebstahls zu 14 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt worden .

Das Schöffengericht folgte dem Antrag der Staatsanwaltschaft
und diktierte dem Angeklagten 11 Monate Gefängnis zu.

Heiratsschwindler wandert ins Gefängnis .
Mannheim , 17. Okt . Das Schöffengericht verurteilte den 30-

jährigen Kurt Abele aus Mannheim wegen Betrugs zu 1 Jahr
Gefängnis abzüglich 7 Wochen Untersuchungshaft . Dem Ange¬
klagten liefen gutgläubige und heiratslustige Frauen ins Garn .

Er schwindelte ihnen vor , die feste Absicht zum Ehestand zu
haben , lietz die Betörten über den wahren Vermögensstand , den
Beruf und die „gesicherte " Existenz im Zweifel . Nur so war es
möglich , datz drei Bewerberinnen aus den Schwindel hereinfielenund Beträge für angebliche Heiratsvorschüsse an diesen Gauner
auszahlten . Zum guten Glück waren es nur geringe Geldbeträge ,die gezahlt wurden . Es handelte sich um Hausangestellte , die
diese Ersparnisse Groschen um Groschen zusammensparen mutzten .

Gerechte Strafe für einen Weinpantscher .
Landau (Pf .) , 17. Okt . Das Schöffengericht beim AmtsgerichtLandau fällte am Samstag gegen den wegen eines fortgesetzten

Vergehens des Nachahmens von Wein unter Anklage gestellten
Valentin Kuhnel , geb . 1898 zu Edesheim , das Urteil . Es
diktierte ihm eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr zu , erlieh Haft¬
befehl und verurteilte ihn autzerdem wegen falscher Führung der
Weinbücher zu 300 RM . Geldstrafe . Es verfügte autzerdem die
Einziehung von 43 700 Liter Wein . — In der Urteilsbegrün¬
dung geißelte das Gericht scharf das verbrecherische Treiben des
Angeklagten , der dem Ansehen des pfälzischen Weines Schaden
zugesügt habe und deshalb auch exemplarisch zu bestrafen war .

l *

LrirndStMLkonzert , Frühnachrtchten . 8 .00 Wasserstandsmeidungen , Wetter¬
bericht , Marktberichte , Eymnastck , 8 .M Musik

Dienstag , 19. Okt . : 6 .00 Morgenlied , Zeitangabe . Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Notierungen , Gymnastik , 6.30 Früh¬
konzert , Frühnachrichten , 8 .00 Wasssrstandsmeldunaen , Wetter¬
bericht , Marktberichte , Gymnastik , 8 .30 Morgenmustk , 10 00 Der
Maler aus dem Schwarzwald : „Hans Thomä "

. 11 .30 Volksmusikmit Bauernkalender und Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert .13.00 Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten , 13 .16 Mittagskon¬
zert , 14 .00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16 .00 Bunte Musikam Nachmittag , 17. 15 He -tere Klänge , 18 00 „Beschauliches —
Frauliches "

, 18.30 Griff ins Heute , 19 00 Nachrichten , 19.15 Zan¬der der Stimme , 20 .00 „Vom guten Schlaf und bösen Träumen ",21 .00 Georges Boulanger spielt . 21 .15 „Ein Heldenleben "
, 22 .00

Zeitangabe , Nachrichten , Wetter - und '
Sportbericht , 22 .20 Poli¬

tische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22 35 Unterhal¬
tung und Tanz , 24 .00 Nachtmusik . -

Mittwoch , 2V. Okt . : 6 .00 Morgrnlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Landwirtschaftliche Notierungen , Gymnastik . 6.30 Früh -

. am Morgen , 10.00
. gerühmte Musikinstrumente erzählen ihre Geschichte"

, 11 .30
Volksmusik mit Bauernkalender und Wetterbericht , 12 .00 Mit¬
taaskonzert , 13.00 Zeitangabe , Wetterbericht . Nachrichten , 13.15
Mrttagskonzert , 14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei "

, 16.00 Am
Mittwochnachmittag zur Kaffeestund '

, kommt Stuttgart euch
fidel und bunt ! , 18 .00 Die „Berceuse " von Chopin , 19 .00 Nach¬
richten , 19.15 „Bunt und heiter "

. 20 .00 „Heimabend — Zelle der
Kameradschaft "

. 20 .20 „Unser singendes , klingendes Frankfurt "
,21 .15 „Der Nebel steigt , es fällt das Lauü "

, 22 .00 Zeitangabe ,Nachrichten , Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Tanzmusik , 24 .00
Nachtkonzert .

Der Herzog von Windsor
besichtigte am Freitag die Zeche „ Friedrich - Heinrich " in Kanip -
Lindtfort unter Tage . Hier sieht man den Herzog in Beig-

mannskleidung nach der Besichtigung der Zeche.
( Scherl -Vilderdienst -U .1

Lest Gm » Aeimatzeltuug !
„Durlacher Daaeblatt " — „Pfinztäler Bote"

Druck und Verlag : Adolf Dups , Kommanditgesellschaft , DurlgL
Mittelst ! . 6 . Geschäftsstelle : Adolf Hitlerstr . 53, Fernspr . LA,Hauptschriftleiter und verantwortlich für Politik und Kultur :Robert Kratzert : stell » . Hauptschriftleiter und verantwortlichfür den übrigen Textteil : Luise Dups , verantwortlich für Le,
Anzeigenteil : Luise Dups , sämtl . in Durlach . D . A . IX . 38R .

Zur Zeit ist Preisliste Nr . 4 gültig .

Oosteru krük starb unerwartet rasch unsere
liebe , Zute Natter , Oroümutter uncl Letiwieger -
inutter

KowUne IWgslsMw.
§ eb . Uartmauu

VOlU ^ OH -KM , llön 18 . Oktober 1937 .
OanrixerslraHe 2.

Die tlauemrien Hinterbliebenen .
Leerdi ^ uoZ vieustaZ usckmittax */,4 Okr .

OanksaZunZ .

KII (lenen , die unserer teuren Lntsoblskenen

k !Ia I.sHbt«tr
8 «d . Lincller

xedackt und uns idre Teilnahme erwiesen haken ,
«»Ken wir reckt herrlichen Dank . Resonderen
Dank Herrn klarrsr Leisel kür dis trostreicken
IVorts und den Oekvljzsckaktsmitßijedern der
Deutsche lVakkell -u -Nullitionskabriken Oröwiugeu .

die trauernd«» Hinterbliebenen .

wiLÄdl vergessen
» li» « » «! 8 Tltur im Oast -

kaus rur „Blume " interessantervoir^ ir^o
Llntrltl »rsl !

über die
Verwendung der liefe im Ikavrlial »

- 4'

r

U

Vergessen 8le Müll
lkloi »1» L , den 18 . Oktober , abends 8 Odr

m « orlivortrss
in das Oastkaus rur „Blume " (Oartensaal ) in Durlack

Kdolk LitlerstralZe ru kommen !
Llirlrllt k Müderes siede Lonlladend -Kllreixe .

Monnvnten kauft b * r unseren Inserenten !

Äw-sevot.
Schneidermeister Karl Friedrich Stumpf . Pforzheim ,Hringer - Alle 29 , hat beamract , das auf oen Namen feiner

verstorbenen Ehefrau Marie Stumpf geh . Bolg , in Pforzheim ,am 14 Fbruar >916 ausgestellte und abhanden gekommene Vuf -
wertnngssparvuch Nr ^ 7«»0l >ür kraftlos zu erklären . Ter In¬haber des genannten Sparbuchs Wird hiermit aufgewrdert , fol -
ch -' s innerbalb eines Monats von der Eurückuna an geiechnet ,bei der diesseitigen Spa - käste voezulegen , widrigenfalls dem An¬
trag stattgegrben und die Krastloserkläoung erfolgen wird .

Turlach , den 15 Oktober 1937 .
Der Perwültougsm der Bezilk-sparkasfe Dvrlach.

stellt die deutsche Tagespresse her . Über 2600

Zeitungen vermitteln täglich rund 17 Milli¬
onen Anschlüsse . Die gewaltige Gesamt - Auslage
oller deutschen Blätter versieht die Leser mit
den neuesten Nachrichten , sie unterhält und

belehrt , dient der Familie . Der tägliche Anruf
wird von den Lesern in aller , Gaue » erwartet !

Innerhalb von 24 Stunden kann man also
praktisch mit Hilfe der deutschen Presse eine

Nachricht an alle Deutschen durchgeben , sei
sie nun politischer oder wirtschaftlicher Arc .
Wer den Volksgenossen Mitteilen will , daß er
Waren herstellt oder verkauft , der spricht durch
die Zeitung zu . ihnen , er wählt für feine An

zeigen bestimmte Blätter aus , die iin näheren
oder weiteren Umkreis seines Geschäftes gelesen
werden . Er stellt so eine schnelle und direkte

Verbindung her zwischen sich und einer großen
Zahl von Verbrauchern . Werben Sie durch . . . .

Ihre heimaheilung, das

Mischer lageblatt" - „MMler vote'
Stets xiuss mau Zero

ru ee ^ rillisnkir »!
IVeuus LcbuLbesoklunx

aubetrak
KusrsiraLe , Lüdsudstr . 2

rsiiimnmim ««« «« « --
G 4 . Th -Gern 801 - 900

LNavta GLuavt
zu vermieten

Zu erfragen im Verlag.

E»ri. TagkMdchttl
oder Fran zum 1. 11 . für klein
H rushalt am Turmberg gesucht

Zu erfragen tm Verlag ^
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3«ferik» kii bringt Erfolg !

Aufgevot
Blechnermeister Max Len :iz inger , Turlach , hat namensder Erben seines verstorbenen Vaters Max Lenziuger , Jnstallateur , Turlach , beantragt , das auf den Namen des Letzteren am18. Februar 1908 ausgestellte und abhanden gekommene Auswer¬

tungssparbuch Nr 4803 für kraftlos zu erklären Ter Inhaberdes genannt «n Sparbuchs wird hiermit aufgefoidert , solchesinnerhalb eines Monats von der Einrückung an gerechnet , beider diesseitigen Svarkaste vorzulegen , w drigenf -.ills dem Antragta '. tuegeben und die Kraftloserklärung e >fotzen wird .
Durlach , den 15 Oktober 1937 .
Der Berwattvagsrat der Bezrkssparkaffe Dvrlach.

Trauerspiel von Schiller
Regie : Baumbach Muwirkende

Frauendorfer , Otzke, Paust ,
Mraeder , Hierl , Höcker , Kien -
scheif , Kloeble . Mathias . Mehner

Moinber , Power , Schuove ,
Sreiner , v . d Trenck

Anfang 20 klhr Ende 23 . 15 Uhr
Preise C «OM - 4 .50 ^ >

S « ritklte -rtv
mit Ztrlb , flieh kcir u warm
Wüster , evtl auch Emz - lzimmer
in der Türrbachstr . zu ve ' nnereen
evtl Küchenbenützuna Angebote
unter Nr . 657 an den Vertag .

Merdmt
fortwährend zu haben.

Dienstag und Samstag auf dei»
Wochenmarkt

Wird auch gleich geschnitten

Kö « rs,W « k. ll

mit Küche u > d Glrsab 'chluh
>. November zu vermieten

keoucustratze 1^

Rom , 1
»ahme ai
ungrladei

In unk
lichkeit ni
werde.
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